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..Me deutsche Arbeitsfront zum Einsatz bereit"
Reichsorganisationsletter De. Ley über die Modiilsieeuirg des VsUSwilleas für die Durchführung

des vterjadresvlans
Berlin, 7. Febr. Reichsorganisationsleiter

Dr. Ley, der Leiter der Deutschen Arbeits¬
front, machte im Verlaufe eines Gesprächesmit dem „Berliner Lvkalanzeiger" wichtige
Mitteilungen über die Mobilisierung des
Volkswillens für die Durchführung des Vier¬
jahresplanes. Er führte n. a. aus: Erst wenn
der Mensch wirklich in der Lage ist, sein Leben
völlig frei zu gestalten, kann er auch seelisch
die Kräfte der Freiheit entwickeln, die ihm
die große, in ihm wohnende Leistungsfähigkeit
cinznsehen gestatten. Genau so ist es bei denVölkern.

Das internationale Judentum hat schon
gefühlt, wohin unser Weg jetzt geht. Es fängt
wieder an zu Hetzen. Deshalb spricht man
draußen von den „Gefahren" des VicrjahreS-
plans. Die Gefahren liegen nicht in unserem
Wollen, sie liegen für das- internationale Ju¬
dentum und alle internationalen Händler,
welche das wirtschaftliche Schicksal der Völker
in ihre Hände gebracht haben, darin, daß,
wenn es Deutschland gelingt, sich frei zu ma¬
chen, auch andere Völker nach dem gleichen
Ziele streben können. Das Beispiel unseres
Vierjahresplans wird dem Marxismus außer¬
halb unserer Grenzen erheblich schaden.

Wir erwarten vom Vicrjahresplan unter
anderem neben der Ausschaltung der Juden
aus der Führung der Wirtschaft die grund¬
sätzliche Steigerung unserer Gütcrerzeugung
überhaupt. Damit wäre dann das höchste Ziel
des Sozialismus erreicht: Mehr Leistung,
mehr Ordnung, dolle Freiheit.

„Wir sehen die Auswirkung für den deut¬
schen Arbeiter", sagte Tr . Ley, „wir erwarten
eine Stetigkeit der Beschäftigung, wie sie die
Wirtschaft einer europäischen Nation über¬
haupt noch nicht gekannt hat. Bei völliger
Unabhängigkeit von allen Schwankungen der
Weltwirtschaft und bei der Ausschaltung jeder
Bedrohung des deutschen Arbeitsmarktes
durch irgendwelche Einflüsse von außen her.
Wir erwarten eine Stetigkeit der Preise, weil
cs uns nicht mehr stören kann, wenn draußen
irgendein Jude Getreide verbrennt oder
Kaffee ins Meer schüttet. Internationale
Preismanöver berühren Deutschland nicht
mehr. Wir erwarten eine Stetigkeit der Er¬
nährung. weil wir aus eine Steigerung der
landwirtschaftlichen Erzeugung bei mindestns
gleichen Preisen rechnen können. Wir erwar¬
te» eine Stetigkeit der Löhne, weil alle für
die Lohnbildnng maßgebenden Faktoren stetigsind.

Bor allem aber: Wenn «ns, was Gott ver¬
hüte» möge und wogegen wir uns mit aller
Gewalt wehren werden, einst das Schicksal
doch einen Krieg anfzwinat, dann wird der
deutsche Arbeiter nicht wieder das furchtbare
Schicksal der Blockade, jenes gemeinen Hun-
gcrkriegcs gegen Frauen und Kinder erleben,
mit bei» wir in Wahrheit den Krieg von 1914
bis 18 verloren haben. Jene internationalen
und srcimaurcrischen Kräfte, die die Schulö-
lügc und die Blockade oder die Sanktionen
rrfnndrn haben, werden uns dann gewappnet
sehen. — Ich kan,, noch mehr Voraussagen:
Wir erwarten am Ende des Vierjahresplanesri»c Verbilligung des Baumaterials, eine
Verbilligung der Wohnungen, eine Verbilli¬
gung der Kleidung, eine Freiheit des Weges
der industrielle» Produktion bis zur Herstel¬
lung wahrhaften Volksguts, etwa des Volks¬
wagens, eine Verbilligung des Brennstoffes,
die auch den Arbeiter in den Genuß der Er-
Mgirissc moderner Technik seht. Ich spreche
dabei nicht vom Gemeinschaftsgenutz, sondern
bon den Möglichkeiten für den Einzelnen.

Natürlich stehen der Erfüllung solcher Ziele
noch erhebliche Schwierigkeiten gegenüber. Wir
wissen, daß ein Teil von Gütern, an die wir
»ns gewöhnt haben, einfach in unserem Lande
nicht erzeugt werden kann. Vom Luxus des
Wohllebens wird uns manches fehlen. Wir
wissen aber auch, daß das Volk die Größe der
Ausgabe versteht und damit zur Leistung be¬
reit ist. Wir müssen ans engem Raum, wenn
wir die Verwirklichung unserer wirtschaft¬

lichen Maßnahmen richtig werten, für die
Umstellung des Lebens von 100 Millionen
Menschen sorgen. Der Führer und Pg. Ge¬
ring haben ständig betont, daß daS Opfer
kostet.

Aber hier ist die Deutsche Arbeitsfront
zum Einsatz bereit. In vollem Einvernehmen
mit Pg. Göring wird sie in den Vierjahres¬
plan besonders eingeschaltet. Wir werden uns
um den Ban der Wohnungen für die Ar¬
beiter kümmern, um die Aufgaben der Sied¬
lung und die Ausgestaltung des Arbeits¬
platzes. Bei der Bernssschnlnng konnten wir
mit einem fertigen Plan zur Verfügung
stehen. 500 Lehrwerkstätten sind fertig, 500
Lehrwerkstätten sind im Ban. Das System
der Berufsausbildung ist bei uns fertig ge¬
staltet.

Wir werden keinen Drill, sondern Er¬
ziehung zur Leistung, zur Freude an der
Arbeit durchsetzen, auch wenn wir in ge¬
steigertem Tempo arbeiten müssen. Ich
werde weiter nicht davor zurückschrecken,
alle Reserven der Arbeitsfront einzusetzen
auch für die Ausgestaltung der Organisa¬

tion „Kraft durch Freude".
Wir werden weiterhin Erholungsheime, See¬
bäder und Schiffe bauen. Ich wage diesen

X Hamburg, 7. Februar
Der neueste Bau der jungen Kriegsmarine

deS Dritten Reiches, der erste schwere Kreu¬
zer, lief am Samstag ans der Werft von
Blohm u. Boß in Anwesenheit des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine, General¬admiral Dr. h. c. Naeder,  des Komman¬
dierenden Generals des X. Armeekorps,
General der Artillerie Kn o chen h a u er,
des Kommandierenden Generals des Luft¬
kreises VI, General der Flieger Zander,des Reichsstatthalters und Gauleiters
Kaufmann  und zahlreichen Angehörigen
der Marine-Kameradschaften der ehemaligen
Schlachtkreuzer„Scydlitz", „Moltke", „Derff-
linger" und „von der Tann" glücklich vomStapel.

In seiner Tansredc führte GeneraladmiralTr. h. c. Rax der u. a. aus: „Wiederum
stehen wir vor dem ablansbereiten Eisen-
rnmps eines neuen Schiffes, eines Kreuzers,
wie ihn bis vor nicht langer Zeit das Diktat
von Versailles uns zu bauen verwehrte, wie
er uns heute aber dank der.  großen Be-
frciungstat unseres Führers neben allen an¬
deren notwendigen Schiffsthpen in schneller
Folge aus deutschen Hellingen ersteht. Dem
tiefen Tank an den Führer und Obersten
Befehlshaber, der »ns auch dieses Schiff
schenkte, gesellt sich heute der Dank an
alle Arbeiter des Kopfes undd e r Ha n d, die das vor uns lie¬
gende Werk , den schweren Kreu¬
zer , ersannen , berechneten under b ante  n. Kreuzer waren es, schwere und
leichte, die auf den Seekriegsschan Plätzen oft
die Hauptlast des Kampfes der Ucberwasser- !
seestreitkrüfte zu tragen hatten. War doch>
der Leitspruch das Wort: ,Allen bora  n !'

Im Höhepunkt der Geschichte der Kaiser¬
lichen Marine sehen wir Admiral Hipper, in
dessen ritterlicher, aufrichtiger und schneidiger
Persönlichkeit sich dieser Leitsprnch in hervor¬
ragendem Maße verkörperte, an der Spitze sei¬
ner Schlachtkreuzer im schwersten feindlichen
Feuer mit sicherem Blick, mit kühler Ueber-
legnng, mit schnellem Entschluß und froher Zu¬
versicht seine Kreuzer und Torpedoboote zum
Siege führen über die weit überlegenen Streit¬
kräfte des Admirals, Beatty; zum Siege, den
auch der Gegner anerkennen mußte, und durch
den, wie es eine englische Zeitung so treffend
ausdrückte, „Hipper, der große Gegner Eng¬lands" den Beifall seiner Landsleute und die
schmerzliche Bewunderung seiner Gegner er-

Einsatz, weil ich weiß, daß er sich hundertfach
lohnen wird. Mit großer Freude kann ich
feststellen, daß ich in diesen Fragen auch mit
Dr. Schacht vollkommen einig bin. Mit der
Hitlerjugend arbeiten wir in den Fragen der
Bernfserziehnng auf das engste zusammen.
Daneben steht die ständige Schulung der Po¬
litischen Leiter aus den Ordensburgen und in
geplanten neuen Schullehrgängcn. Wir wer¬
den dafür sorgen, daß die Leistung und der
Wille des Volkes stets die gleiche Richtung
haben, unentwegt in der Gesamtsrist des
neuen Vierjahresplans.

Aufregung um den Deutschen Gruß
cß. London, 6. Februar.

Eine Reihe von gewissen Londoner Blät¬
tern hat wieder einmal Gelegenheit zu künst¬
licher Aufregung: Der deutsche Botschafter
von NibbentroP  hat bei der Heber-
reichung seines Beglaubigungsschreibens an
König Georg VI. von England nicht die im
englischen Zeremoniell vorgeschriebenen zwei
tzerbengungest vor dem König gemacht, son¬
dern ihn mit dem deutschen Gruß begrüßt. .
Und der König hat diesen Gruß' sclbst-
aorsiändüch erwidert. Wenn das kcnn Anlaß
zu einer Hetze gegen das neue Deutschlandist. . .

rang. Wenn Admiral Hipper mit diesem Urteil
seiner Gegner bereits in die Geschichte einge-
gangcn ist, so soll auf Befehl des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht dieses
stolze Schiff, dazu bestimmt, einmal ein F ü h-
rerschiff der Kreuzer  zu sein, den
Namen des Kreuzeradmirals der Skagcrrak-
schlacht tragen."

Nun vollzog die Gattin des Generaladmirals
die Taufe mit den Worten: „Auf Befehl des
Führers und Reichskanzlers taufe ich dich
„Admiral Hipper"! Die Flasche deutschen
Schaumweins zerschellte am Bug des Schiffes,
das sich von den Haltevorrichtnngen löste und
unter den Klängen der Lieder der Nation ins
Wasser glitt.

Glanzvoller Berliner Wemball
Berlin, 7. Februar.

Die Ncichshauptstadt Berlin erlebte am
Samstag mit dem Presseball im Zoo das
größte gesellschaftliche Ereignis,dieses Win¬ters. Ter Veranstalter— zum erstenmal der
Neichsverband der deutschen Presse — hat
mit außergewöhnlichem Geschick und Ge¬
schmack die alte traditionelle Form des
Presseballes ansgelockert und ihm eine her-
vorragende künstlerische Note gegeben. In
Anwesenheit des Schirmherr» der dent-
schen Presse, Neichspropagandaminister Dr.
Goebbels  und vieler anderer führender
Männer aus Staat uny Partei nahm das
Fest einen glanzvollen Verlauf. Neichsbtth-
nenbildncr Benno von Arent  und die
Pressezeichner hatten alle Phantasie anfgebo-ten. um dem Fest einen besonderen künstle¬
rischen Rahmen zu geben. In den herrlich
dekorierten Räume» entwickelte sich nach den
Klängen von sieben Kapellen schon von Be¬ginn an ein buntes gesellschaftliches Bild.
In den Wandelgangen und Sälen sah mandie bekannten Persönlichkeiten des politischenund kulturellen Lebens, sowie Vertreter der
Wehrmacht und namhaste Wirtschastsver-treter. Auch zahlreiche Angehörige des diplo¬
matischen Korps trafen im Lause des Abendsein-

„Das Spiel beginnt, die Freude trium¬
phiert!" Mit diesen Worten eröfsnete Staats-
schauspicler Johannes Niemann  in sei¬
nem Prolog den festlichen Abend. Damit be¬
gann sogleich das künstlerische Programm,das immer wieder die Tausende begeisterte.

Torpedo aus Moskau
London, 6. Februar.

Bon unterrichteter Seite verlautet, daß die
Sowjetregierung am Freitag dem Nichtein-
mischungsausschuß ihre Stellungnahme zuden Anfragen über eine Internationale
Kontrolle und da8 Freiwilligenverbot über¬
mittelt habe. Moskau lehnt danach den Lon-
doner Plan ab. zur Ueberwachungder spa-
Nischen Küste Zonen sür die einzelnen Flot¬
tenmächte zu schaffen. Moskau schlägt statt
dessen eine„Vereinheitlichung" der Kontrollevor. an der sich auch die sowjetrussische
Flotte beteiligen soll. Das bedeutet, daß
Sowjetrußland, das nach dem bisherigen
Kontrollplan nicht mit einer Zone bedacht
werden sollte, daraus besteht, seine Kriegs¬
schiffe als „Ueberwachungsfahrzeuge" an die
spanischen Küsten zu entsenden. „Daily
Telegraph" meint dazu, die sowjetrussische
Note werde ein gewaltiges Hinder¬nis  kür den Nichteinmischungsausschubbe¬deuten.

Bisher haben nur England, Finnland
und Ungarn die Londoner Kontrollvorschläge
uneingeschränkt angenommen. Eine Reihevon Antworten anderer Negierungen steht
noch aus.

..Eine Welt voller Leusel!"
Ungar. Hirtenbrief gegen den Bolschewismus

Budapest, 7. Februar
Der Kardinalprimas von Ungarn, Dr.

Szeredh,  wandte sich in einem am Sonn-
tag von allen Kanzeln verlesenen Hirten¬
brief in ungewöhnlich und für den Klerus
manchen anderen Landes beispielgebend
scharfen Tone gegen den Bolschewismus:
„Der Bolschewismus kennt keine Ehrfurcht,
keine Treue, keine Scham. Die bolschewisti-
schen Führer trachten einander nach demLeben. Die Heiligkeit der Ehe wird mit
Füßen getreten, unzählige ungetanste Kin¬
der verkommen verlassen. Die moralische
und soziale Anarchie, die stets die Folge des
Bolschewismus ist, darf jedoch keineswegs
nur als eine Uebergangserscheinungbeurteilt
werden. Heute versucht man, den Bolsche¬wismus so hinzustellen, als wäre er ein
Freund der Arbeiterschaft; tatsächlich ist je¬
doch gerade der arme Mann im bolschewisti-
schen.Paradies' der wirklich Leidtragende.Ter Bolschewismus kennt keine
Nächstenliebe und kümmert sichnicht um das Los der Arbeiter¬
schaft.  Ter Bolschewismus ist nicht ein
Wirtschastskampf. sondern ein Kampf der
Weltanschauung. Eine Welt ohne Gott isteine Welt voller Teufel!"
Glüüötkeffer auf der„Grünen Woche"

Berlin, 7. Februar.
Am Sonntag, dem letzten Ausstellungstageder „Grünen Woche", wurde in der Halle 2bei einem der grauen Glücksmänner ein

Ta »send - Mark - Gewinn  gezogenund sofort ausbezahlt. Der glückliche Ge-
winner ist ein Aussteller aus der Lüneburger
Heide, der schon jahrelang zur „GrünenWoche" kommt. Das gewonnene Geld kann
er sehr gut gebrauchen, um seinen Betrieb
auszubanen und leistungsfähiger zu machen.In echt kameradschaftlicher Haltung ließ erauch den Glücksmann an seinem Gewinn
teilnehmen und stiftete außerdem einen Be-
trag für die Winterhilfe.

Anerkennung einer mutigen Tat
Generaladmiral Dr. Raeder

an die Besatzung von „R 12K"
Berlin, 7. Februar

In der Sturmnacht vom 18. zum 19. Jan.
gelang cs demM i n en su chb o o t „bl 126"unter Kapitäntentnant Muscnberg, dem in
Seenot befindlichen Schlepper„Fairplah 10"
wirkungsvolle Hilfe zu leisten und die Be¬
satzung zu retten. Der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. Ii. c.
Naeder,  hat nunmehr dem Kommandan¬
ten und der Besatzung des „bl 126" für die
ausgezeichnete seemännische Leistung bei dem
Nettungswerk seine Anerkennung  aus¬
gesprochen. Eine besondere Anerkennung
brachte der Generaladmiral noch der Pinaß¬
besatzung zum Ausdruck, der es unter Ein¬
satz ihres Lebens gelang, zehn deutsche See-leute des „Fairplay 10" an Bord des
Minensuchbootes zu bringen.

Stapellauf eines schweren Kreuzers
„Admiral Hipper" wird FUHrerschiff der deutschen Krenzerflotte



Fortschritte vor Malaga und Madrid
Fluchtartiger Rückzug der bolschewistische « Horde»

KAMkcheKZkkMachkichLerr
Reichsmnonminister Dr . Frick
Ehrenbürger von Berlin

In einem feierlichen Festakt im NatSherren-
sitznngssaal des Berliner Rathaufe ? wurde dem
Reichsinnenminister Tr . Frick der Ehrcnbürger-
dries der Reich-Hauptstadt überreicht , in dem auf
die großen Verdienste Tr . Frick? in der Kampf¬
zeit hingewieson wird.

Ehrung rumänischer Kämpfer in Berlin
Tie sterblichen Uebcrreste de? stell». Führers

der rmnnnlsckicn Rntivnalpartei „Altes für das
Vaterland " (Eiserne Garde ) Ivnel I . Mvtza und
des Führer ? der Lnkarester Legion der Eisernen
Garde Tr . Bastle Marin , die als einfache Sol¬
daten bei der Abwehr eine? bolstbewistischen Tank-
angrifss an der Madrider Front gefallen waren,
wurden auf dem Turchtranspvrl in Berlin al'Z .
Kämpfer gegen den Bolschewismus geehrt . Eine I
Kompanie der Leibstnndarte Adolf Hitler und ein
Ehrensturm der Wachstandnrte Feldherrnhalle
leistete die Ehrenbezeigungen.

Englisch Pflichtfremdsprachc in Mittelschulen
Vom Beginn des kommenden Schuljahres ab

hat in den Mittelschulen und den gehobenen
Klaffen der Volksschulen das Englische als
Pflichtfremdsprache zu gelten.

Das deutsche Volksheer als Vorbild
Das neue österreichische Offiziers -Vorbildungs¬

gesetz bricht mit dem bisherigen Grundsatz , daß
Nichtakademikern der Ausstieg in die Offiziers¬
laufbahn unmöglich ist, und lehnt sich grundsätz¬
lich an den im nationalsozialistischen deutschen
Volksheer vorbildlich herausgearbeiteten Gedan¬
ken des Volksheeres an . In Zukunft werden in
Oesterreich besonders begabte Unteroffiziere nach
lOjähriger Dienstzeit und nach zweijährigem Be¬
such einer Offiziersschule zu Offizieren ernannt
werden können.

Kommunisten und Devisenschieber

Zn einem Kaffeehaus des Wiener VII . Stadt¬
bezirks machte die Polizei einen guten Fang : Sie
hob 10 Kommunisten bei einer Propagandabespre¬
chung aus , die zugleich langgesuchte Devisen - und
Valutenschmuggler waren.

Hochzeit des ältesten Sohnes Mussolinis
Unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung

fand in Rom die Hochzeit des ältesten Sohnes
des Duce, Vittorio Mussolini , mit der Mailän¬
derin Orsola Buvoli statt . Glückwunschdrahtnngen
sandten u. a . das italienische Herrscherpaar , der
König von Bulgarien , der Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , Ministerpräsident General¬
oberst Göring , Reichsanßenminister Freiherr von
Neurath . Auf der Hochzeitsreise wird das junge
Paar Neuhork, Chikago und Washington besuchen.

Eden aus Urlaub
Der britische Außenminister Eden ist am Sams¬

tag mit seiner Frau und seinem Privatsekretär
zu einem vierzehntägigen Erholungsaufenthalt
an die französische Riviera abgereist.

Keine Bürgschaften sür Dritte
Ter dem britischen Außenamt nahestehende

„Daily Telegraph " stellt zu der Erklärung des
südslawischen Ministerpräsidenten Tr . Stojadino-
witsch, daß sich das britisch -italienische Mittel-
meerabkommcn auch auf die Unverletzlichkeit der
südslawischen Grenzen erstrecke, richtig , daß das
Eentlemen -Agreement keinerlei Bürgschaften sür
Dritte enthält.

Sowjetspionage im Fernen Osten
In Darren  wurden vier Chinesen festgenom¬

men, die im Aufträge der Sowjetunion Näheres
über die japanischen Truppenbewegungen ermit¬
teln sollten.

X Salamanca , 7 . Februar.
Ter konzentrische Angriff der nationalen

Südarmee ans Malaga schreitet erfolgreich
fort . Ter Ring nur die seit dem Sommer
unter blutigstem roten Terror leidende
Hafenstadt wird immer enger . Tie ans dem
Gebirge bordringenden nationalen Kolonnen
haben von Alhama ans vorgehend Z a -
farraha und Venta de Zafarraya
(?0 Kilometer voll Velez Malaga ) besetzt, bon
Loya ans die Alsarna  beherrschenden
Stellungen erobert , von Antequerra ans
wichtige Stellungen im Abdalajis -Gebirge
und Billanueva de la Conzep-
cion  beseht und sind von Penarnbia aus
gegen ArdaleS  bvrgegangen . Die längs f
der Küste vorrückenden Truppen sind bis
knapp au Fuengirola (30 Kilometer
vor Malaga ) herangcrücki : um den Besitz
dieses Ortes wurde am Samstag gekämpft.

Im Verlaus der weiteren Operationen ge¬
lang es den nationalen Truppen , das
20 Kilometer nordöstlich von Malaza ge¬
legene Colinena  einzunehmen und die
Verbindung zwischen den von Ronda und
von Marbella ans operierenden Streitkräf¬
ten herzustellen , so daß die Gebirgszüge der
Sierra de Ronda , Sierra Bevmeja und
Sierra Miajas von den Bolschewisten ge¬
säubert sind.

Im Hafen von Malaga sind fremde O-
Boote , vermutlich sowjetrussische , sestgestcllt
worden . Nach Meldungen bolschewistischer
Sender haben nationale Seestreitkräfte
Gijon , Cudillero und Villaviciosa an der
spanischen Nordküste beschossen.

Gleichzeitig haben nationale Kriegsschiffe
in den Kampf um die Küstenstellungen ein¬
gegriffen und die bolschewistischen Stellungen
erfolgreich beschossen . Ein sowjetrussischer
Dampfer nnt Waffen für die spanischen Bol¬
schewisten an Bord ist im Mittelmeer von
nationalen Kriegsschiffen versenkt worden.

Tie Bolschewisten sind vor der Front der
nationalen Südarmee überall im Rückzug,
der stellenweise in Flucht ausartet und
schwere Materialverluste zur Folge hat . Vor
allem die bolschewistischen Parteihäuptlinge
aus Malaga und Umgebung haben sich' in
Sicherheit gebracht.

Entlastungsangriffe der spanischen Bol¬
schewisten an der Cordoba -Front bei
Lopera und Priego  wurden überall ab¬
gewiesen.

Im Januar haben die nationalen Trup¬
pen in Spanien erbeutet : 1000 000 Gewehr-
Patronen , 1700 Gewehre , 47 Maschinen¬
gewehre , 3 Rundfunksender , 8 sowjetrussische
und 2 französische Tanks , 14 Lastkraftwagen,
16 Panzerwagen , 35 Kisten Handgranaten
und beträchtliche Mengen anderes Kriegs¬
material.

„Wir werden Madrid erobern"
Einem Sonderberichterstatter des „ Evening

Standard " gegenüber erklärte der spanische
Staatschef General Franco u . a ., daß der
Krieg in Spanien durch den Zuzug Tausen¬
der ausländischer Bolschewisten und die Zu¬
fuhr von großen Mengen Kriegsmaterials §
ein anderes Gesicht bekommen hat ; er ist zu >

einer bewassneken bolschewistischen Revolte
geworden , die von Sowjetabgesandten gelei¬
tet wird . Jedes Haus in Madrid ist zu einer
befestigten Stellung geworden . Die einzige
schnelle Methode zur Ueberwindung dieses
Widerstandes ist der Gebrauch von Flugzeu¬
gen und Geschützen . Die Verzögerung in der
Einnahme der Hauptstadt ist daraus zu er¬
klären , daß wir nicht eine Hauptstadt von
Ruinen wollen . Wir werden Madrid erobern,
aber wir werden es erobern , ohne cs gänz¬
lich zu zerstören . . ,.
Madrider Front wieder in Bewegung

Der Oberste Befehlshaber in Salamanca
teilt in seinem Heeresbericht vom Samstag
mit , daß die vor Madrid liegenden Divisionen
ihre Vorhutstellungen bedeutend verbessern
konnten . Hierbei wurden La Maranosa , Boque
und Cienpozuelo eingeno  m m e n . Von der
Südarmee wird berichtet , daß im Frontabschnitt
von Alhama die nationalen Truppen im Laufe
des Samstag 12 Kilometer vor Velez de
Malaga angelangt sind . Im Frontabschnitt
von Loja konnte Colmenar  besetzt werden.
1l .ber diese Ortschaft hinaus drangen die natio¬
nalen Truppen weitere 7 Kilometer in süd¬
licher Richtung vor . Die gegen Malaga vor¬
stoßenden Nationaltruppen nahmen Almo-
g i a ein

Die nationalen Streitkräfte sind am Sonn-
tagvormittag an der Malagafront weiter
vorgestoßen und haben Fuengirola  und
die alte Bischofsstadt Co in eingenommen.

Die Sonderberichterstatter des DNB . be¬
richten in Ergänzung bes Heeresberichtes
weitere Einzelheiten von der Madrider
Front,  aus denen hervorgeht , daß hier
nach einem längeren durch das schlechte Wet¬
ter bedingten Stillstand wieder lebhafte
Bewegung  eingetreten ist . Die Front-
linie der nationalen Truppen führt nunmehr
15 Kilometer am Jerama -Fluß entlang bis
vor San Martin de la Vego.

Bolschewistische Munitionsfabrik erobert
In Maranosa.  das besonders heftig

umkämpft wurde , fiel den nationalen Trup¬
pen eine der bedeutendsten Waffen - und
Munitionsfabriken der Madrider Bolschewi¬
sten , in der u . a . auch Giftgas hergcstellt
wurde , in die Hände . In der Nähe von Vil-
lena bei Alicante konnten Flieger der natio¬
nalen Armee einen mit Kriegsmaterial be-
ladenen Zug erfolgreich mit Bom¬
ben belegen.  Es gelang auch weitere An-
lagen der Bolschewisten , u . a . verschiedene
Fabriken  durch Bombardierung zu zer¬
stören.

Sie wollen nicht für Moskau bluten!
Die nationalen Sender melden , daß die

bolschewistischen Häuptlinge der Provinz
Almeria die sofortige Zwangrekrutierung
aller noch nicht erfaßten jungen Männer be¬
sohlen hätten . Ta diese sich weigerten , dem
Befehl nachzukommen , sei es zu heftigen
Zusammenstößen und schweren
Schiebereien  zwischen den zum Front¬
dienst gepreßten und den bolschewistischen
Milizen gekommen . Dabei sei ein b o l s ch e-
wistischerHäuptling getötet  wor-
den.

Japanischer Protest in Moskau
Der japanische Botschafter in Dtoskau ist be¬

auftragt worden , gegen die Schädigung der japa¬
nischen Schiffahrtsinteressen durch die häufige
Anhaltung und Beschlagnahme japanischer Dump-
ser in sowjetrussischen Gewässern und gegen die
Verhaftung japanischer Matrosen Einspruch zu
erheben.

Treuebekenntnis abessinischer Würdenträger

Mussolini  hat am Samstagnachmittag die
Ras Sehum , Gestacco, Chebbede sowie Deschac
Mulugieta empfangen , die erneut ihre unwandel¬
bare Treue zu Italien beteuerten.

Die „ Sitzstreiker " verbarrikadieren sich
Die „Sitzstreiker " in den Autowerken in Flint

halten die Fabrik weiter besetzt und sind jetzt dazu
übergegangen , sämtliche Eingänge zu verbarri¬
kadieren . Der Gouverneur hat bisher noch keinen
Befehl zur Räumung de? Werkes erteilt . Unter
den 1200 „Sitzstreikern " sind zahlreiche Jnsluenza-
sälle aufgetreten.

„Gesundheitlich einwandfreien
Wohnraum-

Verlin , 7 . Februar

Bei der Ueberreichung des Ehrenbürger¬
briefes der Reichshauptstadt Berlin an Dr.
Frick erklärte der Reichsinnenminister u . a .:
„Wir Nationalsozialisten wissen , daß es sinn¬
los ist , große Städte zu bauen . Der-
artige Menschenansammlungen
bedeuten bevölkerungspolitisch
«in Unglück.  Die schöpferische Kraft eines
Volkes kommt immer Vom Lande . Wir müs¬
se., deshalb diesen von den Großstädten
d '. -.bel' 0ra Gefahren Vorbeugen . Nun ist es
na -urlich nicht möglich , Großstädte ab¬
zubauen und die Bevölkerung in großem Stil
aus das Land zurückzusühren . Dafür aber
legen wir erhöhten Wert auf die Schaffung
von gesundheitlich einwandfrei em
Wohnranm.  Tie Wohnungsfürsorge und
die Betreuung der Bevölkerung in gesund¬
heitlicher Hinsicht bleiben unsere größte
Sorge . Es wird in aller Zukunft unser Be¬
streben fein , die großen Städte so weit wie
möglich auszulockern ."

Mrslnig 1927 im Deutschen Zungvolk
X Berlin , 7. Februar

Am 19. April , dem Vorabend des Geburts¬
tages des Führers , wird der Reichsjugend-
sührer in emer Kundgebung in der Marien¬
burg , die dadurch für das ganze Reichsgebiet
die Bedeutung einer „Burg des Deut¬
schen Jungvolks"  erhält , für das ganze
Deutsche Reich den Jahrgeng 1927 der deut¬
schen Jugend in das Deutsche Jungvolk auf¬
nehmen . Gleichzeitig hat der Reichsjugend-
sührer dem zu einer Führerschule des Ge¬
bietes Ostland umgebauten Ordensschloß
Marienwerder die Aufgabe einer Reichs¬
führerschule der HI . zur besonderen Ostland¬
schulung der Bann - und Jungbannsührer
übertragen

Auw den-rumänen dämmert es
X Bukarest » 7. Februar

Der frühere rumänische Kammerpräsident
Orleagu  richtete im Senat an den
Ministerpräsidenten eine Anfrage wegen deS
Meerengenabkommens von Montreux , in
dem Rumänien nach seiner Ansicht auf sehr
bedeutende Rechte verzichtet hat : Di ? Mög-
lichkeit der freien Durchfahrt durch die Meer¬
engen , der Hilfeleistung durch seine Verbün¬
deten im Schwarzen Meer , während Sow-
jetrußland z. B . seine Ostscrslotte in das
Schwarze Meer bringen könnte . Der Ver¬
trag bon Montreux dürfte daher nicht ohne
Ratifizierung durch die Kammer in Kraft
treten.

Zu dieser Erkenntnis der sowjetrussischen
Gesahr gesellt sich die der jüdischen im all¬
gemeinen . In der Kammer verlangte der
nationale Abgeordnete Jean Zacharof
die Anwendung des Nasfengrundsatzes auf
die Einwanderungsvorschriften und ein Ver¬
bot der Einbürgerung von Juden ; ein be¬
trächtlicher Teil der nationalen Öffentlich¬
keit Rumäniens begrüßt diesen Vorschlag
sehr warm.

Eowjet-UBoote
spionieren in Norwegen

Stockholm . 6. Februar.

Schwedische Zeitungen berichten über das
Auftauchen eines Sowjet -Unterseebootes vor
dem norwegischen Erzhafen Narvik . kaum
drei Seemeilen von den Erzverschisfungs-
anlagen entfernt . Schon im Herbst hat in
Vieser Gegend die sowjetrussische Eismeer-
Flotte auffällige Hebungen abgehalten.
.Aftonbladet " bemerkt dazu : „Mit der Mur-

manküste als Basis können die Bolschewisten
einen wirksamen Krieg mit Hilfe von
U-Booten und Minen gegen die Handels¬
schisfahrt in diesen Gewässern führen . Nebel
und teilweise Eisbildung sind indes Schmie-
rigkeiten . die die Tätigkeit der U-Boote an
de: Murmanküste behindern können . Deshalb
liegt die Vermutung nahe , daß die Bolsche¬
wisten sich durch neu ? Basen in Nordnor¬
wegen günstigere Verhältnisse sür ihre etwai¬
gen Operationen schaffen möchten ."

Englische Sochkirche für Aufrüstung
London , 7. Februar.

Auf dex Versammlung der englischen Hoch-
kirche in London trat ein bemerkenswerter
Stimmungsumschwung ein : Gegen die pazi¬
fistische Propaganda . So wurde der Regie¬
rung nicht nur das Recht zugesprochen —
wie es in einer Entschließung heißt — „ sich
eine Wehrmacht zu schaffen , wie sie oem Par¬
lament für die Durchführung der Negie¬
rungspolitik notwendig erscheint " , sondern
auch erklärt , „ daß solange die Negierung
eine Völkerbundspolitik betreibt , die Christen
auch Waffen im Dienste ihres Landes tra¬
gen dürften " . Der Bischof von London er¬
klärte in seiner Rede die Pazifisten
als die einzige Gefahr sür den
Weltfrieden,  ebenso der Erzbischof von
Avrk.

Die einstimmige Ausnahme dieser Erklä¬
rungen in , der englischen P̂resse und eine

Rede des Kriegsmiuisters Dnss Eooper,
der u . a . erklärte : daß fromme Ansich,
ten zwecklos sind , wenn man nicht
die Gewißheit hat , daß ein star-
kes Schwert dahinter steht,  bewei-
sen, daß es der Negierung gelungen ist , die
englische Hochkirche im Gegensatz zu ihrer
bisherigen Haltung ganz in den Dienst des
Ausrüstungsprogramms der Regierung »„
stellen.

In Fareham erklärte der britische Vertei¬
digungsminister Jnskip,  daß die hastige
Wiederbewaffnung des Landes viele hundert
Millionen Mark gekostet hat , weil viele
Fabriken veraltet waren . Nunmehr befindet
sich alles in voller Arbeit . Die Aufrüstung"
sei aber nicht das Ziel an sich, sondern Vieh
mehr ein Mittel , das Hand in Hand mit
einer Politik der Beruhigung gehen muß.

Moskau
kann das Chaos nicht verheimlichen

Tolle Zustände bei den Eisenbahnen
Warschau , 7. Februar.

Nach einer „Taß "-Pat ->Meldung aus Mos¬
kau sollen in den sowjetrussischen Eisenbahn-
und Jndustrieunternehmungen wieder einmal
Maßnahmen eingeleitet worden sein , um das
Wirts " stliche und organisatorische Chaos , da»
bekanntlich stets als das Werk „ trotzkiftischer
Schädlinge " bemäntelt wird , zu beseitigen . Wie
das Blatt des Verkehrskommissars „Gudok"
schreibt , befindet sich die politische Abteilung
der Omsker Eisenbahnverwaltung in einem
Zustand völliger Auflösung,  und
zwar sowohl in organisatorischer wie politi¬
scher und moralischer Beziehung . Die Arbeits¬
methoden dieser Abteilung bezeichnet das So¬
wjetblatt selbst als geradezu verlumpt.  Mit
ähnlichen Ausdrücken werden die Arbeiten an¬
derer Abteilungen gekennzeichnet.

Nach einer Sondermeldung aus Moskau be¬
findet sich die Schwerindustrie in Kamerowo in
ganz unglaublichem Zustande . Von Moskau
aus ist ein Sonderbeauftragter des Kommissa¬
riats für die Schwerindustrie nach Kamerowo
gesandt worden , um die dortigen Verhältnisse
zu untersuchen.

Mit Meitltanls gegen Arvetter
rp . Warschau , 6. Februar.

Der Blutrausch Stalins hat , wie Reisende,
die aus Moskau kommen , berichten , zu einer
schweren inneren Krise des Rätcreiches ge¬
führt . In den Arbeitervierteln von Moskau
kam es am Donnerstagabend zu Massen-
ankammlungen ; Arbeiter und Studenten
zogen in das Stadtinnere mit dem Rufe:
„Nieder mit Stalin !"  Der Chef der
GPU . sah sich schließlich gezwungen , gegen
die Menge , die gegen die Massenverhaftungen
demonstrierte , die neuen Kleintanks der
GPU .-Spezialtruppen einzusetzen . Bei den
Zusammenstöße » wurden mehr als 15 Per¬
sonen getötet und mehr als 4V verletzt.

Das Mißtrauen der Kreise um Stalin
wächst von Tag zu Tag . Selbst die auslän¬
dischen diplomatischen und Konsular -Ver-
treter werden auf Schritt und Tritt vom
GPU .-Geheimdienst überwacht . Die . Sowjet
beamten wagen es nicht mehr , mit irgend
einem Ausländer zu sprechen , aus Angst,
eines Nachts nach Sibirien abtransportiei
zu werden . Jede Nacht gehen solche Depor
tiertenzüge nach Sibirien ab.

RoojMlt gegen die Greise
X Washington , 6. Februar.

Präsident Noosevelt  hat einen neuen,
aufsehenerregenden Schritt zur Stärkung de:
Zentralgewalt in den Vereinigten Staaten
unternommen . In einer Botschaft an den
Kongreß bezeichnet er das Bimdesgerichts-
System als vollkommen veraltet . Die mit
überalterten Richtern besetzten Kammern de?
Bundesgerichts , Richter , die trotz ihrer gei¬
stigen Schwäche nicht pensioniert werden kön¬
nen . schassen durch ihre verschiedenen Ent¬
scheidungen Ungleichheit . Unsicherheit mW
eine schwere Behinderung der Regierungs¬
arbeit . Noosevelt verlangt , daß in allen Bnn-
desgerichten siir jeden Richter , der über
70 Jahre alt und über 10 Jahre im Ami.
aber 7 Monate nach Erreichung de?
70. Lebensjahres noch nicht zurückgetreten ist.
die Bestellung eines weiteren Richters.

Das würde die Zahl der Richter im Ober¬
sten Bundesgcricht von 9 ans t5 erhöhen
und die alten Richter , die die Gesetze de?
neuen Planes sür verfassungswidrig erklären
und fast jede Reform unmöglich machen,
ausschalten . Noosevelt verlangt in seiner
umstürzenden Botschaft schließlich noch die
Versetzbarkeit der Bundesrichter : auch sollen
die Bundesgerichte nicht über die Verfas¬
sungswidrigkeit eines Gesetzes und seine Ein¬
haltung entscheiden , ohne vorher den Justiz-
minister verständigt zu haben.

In den Ver . Staaten ist die , wie alle Par¬
lamentarier anerkennen , gut begründete
Botschaft des Präsidenten , die mit der alten
individualistischen Organisation der Bun-
desgerichte ausräumen will , das Tages¬
gespräch.

Straße durch eine Steinlawine verschüttet
Auf der Straß ? zwischen Colico und Chiaveiw?

ging in Novate - Mezzola,  nördlich roK
Comer -See . eine große Steinlawine nieder . Tic
Eisenbahnlinie und die Straße wurden in circk
Länge von über 200 Metern verschüttet.
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In Großsachscnheim , Kr . Vaihingen -E..
stand die Scheune der „Krone ' in Hellen Flam¬
men. Bald war die Gefahr für die dicht angren-
zenden Gebäude beseitigt . Die Scheune brannte
bis auf die Grundmauern nieder . Die Brand-
nrsache ist noch nicht geklärt.

In Beuron beging Geheimer Negierungsrat
Pg . von Meer,  Negierungsdircktor i. N.. seinen
80. Geburtstag.

Wie die Heeresarchivziveigstelle Stuttgart mit¬
teilt , wurde die Leiche des Gefreiten der Reserve
Wilhelm Buck aus Hülben.  Kr . Urach, lO.
König- Nes.-Jnf .-Negl . 120. gefallen am 26. 8. lvl .4
bei St . Ieand Ormont , auf dem deutschen Mili-
tärfriedhos von Bertrimutier in ein Einzelgrab
nmgebettet . Die bei der Umbettung Vorgefundenen
Nachlabfachen, bestehend aus einer Uhr mit Kette,
wurden den Angehörigen übergeben.

In Niedbach.  Kr . Gerabrvnn . vollendete
körperlich und geistig noch sehr rüstig , der älteste
Bürger der Gemeinde . Georg Zeile in.  fein
90. Lebensjahr.

Ter Landwirt Otto Areining aus Ren-
ningen  war mit seinem Kuhsuhrwerk auf einem
Grundstück mit Dungsühren beschäftigt. Beim
AuSfahren auf die Straße scheuten anscheinend
die Kühe. Breining fiel in den Straßengraben
und eine Kuh trat ihm auf den Rücken. Er erlitt
schwere innere Verletzungen.

Am Freitag vor acht Tage » begab sich die Toch-'
ter Cäcilie des Landwirts Oskar Hipp  aus S at¬
me  n d i n g e n lHohenzollernl mit der Bahn von
Mösfingen nach Tübingen , um sich dort in der
Klinik untersuchen zu lassen. Seither fehlt jede
Spur von ihr.

Der 56jährige , in N n i t geborene und in Fell¬
bach verheiratete Emil Weith  ist am Donners-
tagnachmittag an seinem Arbeitsplatz in den
Daimler -Benz -Werken in Untertürkheim plötzlich
vom Tod ereilt worden Weith , der schon längere
Zeit herzlcidend war . sank plötzlich um und ist
nach wenigen Minuten an den Folgen einer Herz,
lähmniig verschieden.

Nettesheim , 7. Februar . <H o ch w a s s e r
auf dem H ä r t s f e l d.) Selten tritt die
Egau  über die Ufer . Nach einem söhnig-
warmen Südwind , Dauerregen und Schnee-
schmclze wälzten sich aus den umliegenden
noch gefrorenen Höhen und ans den Trocken¬
tälern schmutzige Fluten herein in das Egau-
bett und überschwemmten  das Egau-
tal aus eine Länge von zwei Kilo¬
metern.  Aus dem See ragte eine Mühle
heraus wie eine Insel . Auch in die Keller
am Bach ist das Wasser eingedrungen . Es
war das stärkste Hochwasser seit 35 Jahren.

Ellwangen , 7. Februar . (Der Innen-
minister in Ellwangen .) Jnnen-
und Wirtschaftsminister Dr . Jonathan
Schmid stattete am Freitagnachmittag ick'
Begleitung des Präsidenten Bauder  vom
Technischen Landesamt unserer Stadt einen
Besuch ab . Im Rathaus wurde er von
Kreisleiter und Bürgermeister Koelle be-
grüßt , dann wurden die Heinrich - Lersch-
Siedlung , die Kläranlage und das Ueber-
Handwerk besichtigt.

Mhmarkt ohne Süden;
Bietigheim , 7. Februar

Auf Antrag von Krcisleiter Glaser  hat
Bürgermeister Holzwarth  im Einver¬
ständnis mit den Beigeordneten und Rats-
Herren verfügt , daß in Zukunft zu den Vieh.
Märkten in Bietigheim Juden keinen
Zutritt  mehr haben und Vieh von jüdi¬
schen Händlern vom Viehmarkt Bietigheim
ausgeschlossen ist.

vorbildliches KS-Keim
Winterlingen Kr . Balingen , 7. Februar . Die

Gemeinde Winterlingen wird demnächst mit
dem Bau eines vorbildlichen Hitler -Jugend-
Heimes beginnen , dessen Pläne bereits 1934
Vorlagen . Das Heim wird an die Turnhalle
angefügt und erhält Räume für die Hitler-
Jugend , das Jungvolk und den BDM . und
außerdem Zentralheizung und ein Brausebad.
Dazu wird sich die unmittelbare Nähe der
Turnhalle und des an sie anschließenden Sport¬
platzes äußerst vorteilhaft für die Jugend¬
organisation auswirken . Vom 14. bis 18 . Juli
wird hier eine Industrie - , Gewerbe - und Land¬
wirtschafts -Ausstellung stattfiuden.

Stuttgart , 7. Februar
Polizeipräsident Klaibcr  teilt mit : Die

nun schon sechs Tage und Nächte durch-
gesiihrtcn Fahndungsmaßnahmen gegen den
am 1. Februar morgens im Walde bei
Oberndorf entsprungenen vierfachen Mör¬
der Josef Schäfer  aus Betra haben am
Sonntagnachmittag 12 .30 Uhr zum Ziele
geführt.

Schäfer ist in vergangener Nacht in der
Gegend der bei Alpirsbach  gelegenen
V i e r u n d z w a n z i g Höfe  gesehen und
deutlich erkannt worden . Er ist dort zufällig
mit einem Manu zusammcngestoßcu , neben
dem er früher in Romishorn , Gemeinde
Vieruudzwauzig Höfe , beschäftigt war . Auch
in diesem Falle ist es Schäfer zunächst wie¬
der gelungen , zu flüchten.  Es wurde je¬
doch durch das in Oberndorf zurückgclasscue
Svuderkommaudo alsbald eine Fahn¬
dungsaktion  größeren Stils aufgezogen
und der Raum zwischen Alpirsbach und Loß-
burg , entlang dem Kinzigtal , sowie das Ge¬
biet Alpirsbach , Busenweiler , Wälde , Tot-
tenweilcr und Loßburg planmäßig umstellt.
Hieran haben wieder außer starken Kräften
des A r b e i t s d i e n st e s , insbesondere
SA .- und SS . - Männer  aller umlie¬
genden Gebiete tcilgeuommeu . Als die
Mannschaften im großen Umkreis aufgestellt
waren , wurde unter Einsatz von Suchhunden
mit dem Kesseltreiben  begonnen.

Dabei gelang es dem 24 Jahre alten
Jäger Karl Reich von Wälde , Kreis Sulz,
der als Glied einer im Walde vorgehcnven
Kette mehrfach auf Stellen gestoßen war , an
denen frisch herausgerissenc  grö¬
ßere Mo osstücke fehlten , durch verdoppelte
Aufmerksamkeit zu entdecken, daß in einer
Bodensenkung im Gewand Lächle beim
Vogelsberg , Gemeinde Vierundzwanzig Höfe,
diese Moosstücke , ausgcstapelt lagen . Er ging
daraus zu und sah dann auch , daß u n t e r

188 oool«s Bucheckern gesammelt
Württemberg meldet ein stolzes Ergebnis

N8Z. Stuttgart , 8 . Febr . 1937.
Al ? .im November letzten Jahres die Buch¬

eckernsammlung in Württemberg abgeschlos¬
sen war , erwartete man nicht mit Unrecht,
daß das Ergebnis uns viele tausend
Kilogramm „Buchcle"  und damit
auch einige tausend Liter b e st e n Speise-
ö l s bringen werde . Denn es waren nicht
allein die natürlichen Vorbedingungen in
der reichen Buchelmast sehr günstig , viel¬
mehr hatte auch Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Murr  dafür gesorgt , daß sämtliche
Stellen für die bestmögliche Erfassung der
Ernte eingesetzt wurden . Die Partei  und
ihre Gliederungen , die Landes¬
bauernschaft  und die Württ . Forst-
direktion  hatten sich auf Grund seiner
Anweisungen restlos in den Dienst der Sachs
gestellt und so konnte im Verein mit dem
freudigen Einsatz der gesamten württ . Be¬
völkerung der Erfolg nicht ausbleiben.

Toch hat das Ergebnis der Aktion selbst
die hochgegrifsensten Schätzungen üver¬
drossen.  188 300 kx Bucheckern sind in

dem Moos ver  sie ckt ein Mann lag , der
sich von ihm widerstandslos fest-
neh men  ließ.

Der Ergriffene gab sofort zu, der gesuchte
Josef Schäfer zu sein und räumte auch ein,
daß er sich seither im Walde verborgen ge¬
halten und am Sonntag früh kurz nach
4 Uhr versucht habe , in Romishorn Kar¬
toffeln  zu holen . Schäfer wurde sofort in
sicheren Gewahrsam verbracht und befindet
sich jetzt wieder auf dem Wege nach Stutt¬
gart . Durch seine Wiederergreisung ist ein
schwerer Alpdruck,  der die ganze Zeit hin¬
durch auf den Bewohnern dieses Gebietes
lag , gewichen.

Allen Volksgenossen  dieser Bezirke
gebührt für ihre tatkräftige Mit¬
wirkung  bei den Fahndungsmaßnahmen
besonderer Tank.  In erster Linie ist
dieser zu richten an die Behörden und indu¬
striellen Unternehmungen der Stadt Obern¬
dorf . ferner auch an die Beamten der Sicher-
heits - und Ordnungspolizct dieses Gebietes,
und an die zahlreichen SA .- und SS .-Män-
ner , sowie die Lager des Arbeitsdienstes in
Oberndorf , Alpirsbach , Freudenstadt und
Horb und an die Förster und Jäger der
Umgebung Oberndorfs . Seit 3 . Februar
haben Nacht für Nacht Tausende von
SA . - Männern  alle Ortschaften , Weiler
und Höfe dieses außerordentlich ausgedehn¬
ten und schwierigen Geländes planmäßig
überwacht und dabei insbesondere alle Orts,
cingäuge und wichtigen Straßenkreuzungen
besetzt . Diesem Einsatz gebührt deshalb be¬
sondere Anerkennung , weil durch ihn der
Strafversolgungsbehördet Kosten nicht er¬
wachsen sind , da die SA .-Männer tagsüber
ihrem Erwerb nachgehcn konnten . Ueber die
Einzelheiten der Ergreifung des Mörders
und über seinen Aufenthalt während seiner
Flucht wird zu gegebener Zeit weitere Ver-
dssentlichung erfolgen.

Württemberg und Hohenzollern gesammelt
worden , von denen 163 390 kx bereits durch
die Oelmühlen verarbeitet wurden . Wenn
man die Ausbeute der Bucheckern auf
23 Prozent schätzt, dann ergibt sich eine
Oelgewinnung in Württemberg von rund
38 000 Litern . Ein neuer Beweis dafür , wie
die Zusammenfassung und Anspannung aller
Kräfte im zweiten Vierjahresplan und die
restlose Ausnützung der heimischen Rohstoss-
grundlagen unsere Versorgung verbessern.

KauytvmaiMii
gegen Sr. EBrvthu. a. erWnet

Tübingen , 7. Februar.
Durch Beschluß der Strafkammer des Land-

gerichts Tübingen vom 2. dieses Monats ist in
dem Strafverfahren gegen den zwischenzeitlich
durch Selbstmord geendeten Karlsruher Arzt
Dr . Karl Schroth  und andere das Haupt¬
verfahren  vor der Großen Strafkammer
eröffnet  worden , und zwar gegen Willi
Ern st Hausen  von Berlin wegen eines fort¬
gesetzten Vergehens der erschwerten Wilderei
im Sinne der ßtz 292 , 293 RStGB . (alte Fas-
sung ) und gegen Friedrich Seidt  von Karls-
ruhe , Hermann Bollwebervon  Karlsruhe,
Emil Dietz von Gernsbach i. B . und Wilhelm
Falk  von Ilnterplättig , je wegen eines fort¬
gesetzten Vergehens der Beihilfe zu erschwerter
Jagdwilderei im Sinne der 292 Abs. 1 u . 2
(neue Fassung ) , 49 RStGB.

Die Hauptverhandlung  findet am
19 . Februar vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Tübingen statt.

Baujahr 1SZ7: 4üüvM-Seime!
Tübingen , 6. Februar.

Aus der Architektentagung deZ Gebie¬
tes 20 (Württemberg ) der HI . in Tübingen
sprach am Samstagvormittag vor Architek¬
ten , Kommunalsachverständigen und vor den
verantwortlichen HJ .-Führern des Schwa¬
benlandes Oberbannsührer Möckel von der
NIF ., der Geschäftsführer des Arbeitsaus¬
schusses für HJ .-Heimbeschasfung . Im ganzen
sind rund 100 000 Räume im ganzen Reich
zu schaffen . Ungefähr 52 000 Bauten müssen
dabei erstellt werden . Für das Jahr 1937
sind nun rund 4 000 Heime geplant . Tabei
müssen sich die zuständigen Gemeindebehör¬
den noch im Laufe des Jahres über Pla¬
nungsabsichten für die nächsten Jahre klar
werden . Zweifellos sind für die Gemeinden
da und dort noch gewisse Schwierigkeiten
vorhanden . Das enthebt sie jedoch nicht der
Verpflichtung auf Grund des Befehls des
Führers , Heime zu erstellen ! Der StaaHrnd
das Reich unterstützen die Gemeinden/in
ihren Planungen und durch Zuschüsse . Durch
Anordnung des NeichsjugendführerZ sollen
alle diese HJ .-Heime als Bezeichnung
.Heim der Hitler - Jugend"  und als
Shmbol das Hoheitszeichen tragen.

Hinrichtung einer Giftmörderin
Am Freitag ist in Mainz  die 42jährige

Frieda Vogler,  geborene Zorn aus Mainz -Kost,
heim hingerichtet worden . Sie war vom Schwur¬
gericht wegen Giftmordes an ihrem Ehemann,
dem Gastwirt Georg Vogler , und an dem Fri-
seu^ Ludwig Seitz zweimal zum Tode und wegen
Mordversuchs an ihrem Stiefsohn Georg Vogler
und dem Installateur Keim zu 15 Jahren Zucht-
haus verurteilt worden.

Mörder EÄäser wieder ergriffen
Bei einem Kesseltreiben von einem ISger entdeckt

Bsn « LrvFS

Urheberrechlsschutzdurch VcrlagSaustalt Mauz , München

!>6. Fortsetzung . ^ "" chdruck verboten .)

„Dös kann doch dein Ernst net sein ?"
Ihre Hand fährt ihm übers Haar , bleibt dann auf seiner

i Schulter liegen.
- „Doch, Toni . Ich lüge nicht. Bist mir immer ein lieber
) Bub gewesen, dem von Jugend auf mein Herz gehörte . Ich
s hatte dich einmal sehr lieb . Aber vielleicht war es ein

Glück, daß du nicht um diese heimliche Jugendliebe wußtest,
s Sie hätte nur Herzeleid gebracht für mich und dich. Nun
- bin ich darüber hinweg und habe mir mein Leben selber
- aufgebaut . Sieh , Toni , wie die Sonne noch einmal alles

Land vergoldet , wie die Berge flammen . Wie reich sind
f wrr , daß wir dies alles schauen dürfen . Und wie arm sind
, jene, denen kein Biümlein blüht und keine Sonne leuchtet:

die Blinden . Diesen Armen will ich meine Liebe schenken.
- Und dir , Toni , wünsche ich alles Glück auf deinen Weg.
! Glück und Segen ! Ich will beten für dein Glück. Und wenn
i dich irgendwie einmal etwas bedrückt, dann komm zu mir.
f Bei der Juta wirst du immer eine offene Hand und ein
l mitfühlendes Herz finden ."
f Juta von Bruggstein hat sich erhoben . Der Jäger sitzt
! Aungslos, , die erkaltete Pfeife in den verschlungenenf Händen. Sie bückt sich zu ihm nieder, blickt ihm in die
f Augen und sagt leise : „Gute Nacht , Toni ." Und ehe er sich

erhoben hat , hat sie die Wegbiegung schon seinen
Blicken entzogen.

Der Jäger horcht auf die sich entfernenden Schritte . Er
hört sie lange , denn sein Gehör ist scharf, schärfer als in
Mheren Tagen , wo er nichts gehört hat von der Liebe der
Juta von Bruggstein , die nun den Weg zur größeren
Menschenliebe gefunden hat , wie sie sagte.

„Ich ĥatte dich einmal sehr lieb ."
Wie seltsam ihre Stimme dabei geklungen hat ! Glück

hat darin gezittert und — Tränen.
Daß der Jäger »nun das weiß , ist nicht gut für ihn . Wie

soll er ihr Einstig gegenübertreten ? Wenn Jnta sich auch
den Anschein gibt , als hätte sie diese Liebe überwunden , so
belügt sie sich entweder selbst damit oder es ist nicht die
richtige Liebe gewesen . Was ihn anbelangt , so könnte er
zum Beispiel Monika nie vergessen.

. Toni erhebt sich. Er kann nicht recht fertig werden mit
Jutas gescheiten Worten . Schwer fallen die Schatten der
Tannen über ihn her . Die Dämmerung wächst und breitet
sich aus.

Das Opfer der Tochter.
Der Zahlungstermin für den Brandt rückt näher , zum

Verzweifeln näher.
Es treibt den Bauern von Hof zu Hof, zu Verwandten

und Bekannten . Keiner will helfen , niemand steht für ihn
gut . Man hat nur ein Achselzucken für ihn und manchmal
auch spöttische Bemerkungen , die auf seine Frau gezielt
sind, deren verschwenderischer Lebenswandel in der ganzen
Umgebung betannt ist.

Schwer trägt der Brandt unter dieser Last . Je näher
der Tag herankommt , desto schweigsamer wird er . Bisher
hat er wenigstens mit Monika sich noch besprechen können.
Jetzt geht er auch an ihr vorbei , als sehe er sie nicht. Nur
manchmal betrachtet er sie lange schweigend und es ist, als
sei es ihm auf die Stirne geschrieben, was er denkt.

„Du könntest Helsen", denkt er wohl . Aber er spricht es
nicht aus , nickt nur immer vor sich hin , verläßt zu früher
Morgenstunde den Hof und kehrt mit dem Dunkelwerden
heim.

Der Brandl hat die Hoffnung längst aufgegeben , daß
ihm jemand Helsen könnte . Nirgendsmehr spricht er vor.
Er geht den Menschen aus dem Weg und verbringt den
Tag irgendwo im Wald und grübelt über sein Schicksal

I nach.

Und so hängt eines Tages in der schwarzen Gittertasel
vor dem Bürgermeisteramt in Sintsbach eine amtliche
Bekanntmachung , wonach der Hos des Kaspar Brandl und
seiner Ehefrau Betty , geborene Meier , an den Meist¬
bietenden versteigert wird . Termin ist der sechsundzwan¬
zigste Juni.

Der Brandl lacht grell auf , als ihm Monika die Bot¬
schaft bringt . Die Bäuerin dagegen überhäuft die Tochter
mit einer Flut von Schimpsworten , weil sie mit ihrer Lieb¬
schaft die Eltern um Haus und Hof gebracht habe . Ob denn
der Toni schon einen Finger gerührt habe für sie. Oder ob
gar der noble Herr Graf Hilfe wisse . . .

Angesichts solch schwerer Vorwürfe leidet cs die Moni
nicht mehr länger zu Hause . Heute noch will sie den Toni
aufsuchen . Vielleicht , daß der doch eine Hilfe weiß in letzter
Stunde . Und sei es auch nur , daß er beim Grasen Brngg-
stein ein gutes Wort für ihre Eltern einlegt ! Dem be¬
güterten Jagdherrn müßte es ja ein leichtes sein , die Ver¬
steigerung hintanzuhalten.

Freilich , Graf Bruggsteln wird es noch nicht vergessen
haben , wie ihn ihr Vater mit Schmähungen überhäuft
hat . Aber Moni will sich ihm , wenn sich nur Gelegenheit
dazu gibt , vor die Füße werfen mnd ihn anflehen : Um
meiner Liebe zu Toni willen , vergessen Sie , was war und
helfen Sie meinen Eltern ! So will die Moni sagen und
wenn der Graf keinen Stein in der Brust hat , wird er ihr
helfen.

Mit solchen Ueberlegungen tritt Moni ihren abendlichen
Gang an hinauf zur Jagdhütte des Toni . Es ist der gleiche
Abend , an dem Juta zum erstenmal mit dem Toni auf der
Kuppe am Waldrand zusammentraf . Und weil jetzt Moni
den gleichen Weg bergwärts ging , den Toni vorher her-
unterkam , so geschah es, daß sie zum unfreiwilligen Augen¬
zeugen des ersten Beisammenseins der Jugendgespielen
wurde.

(Fortsetzung folgt .)



Ms dem
Der stütircr und Reichskanzler bat den Mmliterial-

cat Himmel  im Innenministerium , u »> Präsi¬
denten des VerwaltunsSgerichtsvofS ernannt.

Lehrerversetzungen
Der Knltminister bat versetzt : die Oberlehrer

Burkhardtin  Mietingen , Krci » Lanvbeim , nach
Weingarten , KreiS Ravensburg , und Schilling
in Eglofs , Kreis Wangen , nach Ravensburg , die
Hauvtlebrer Bronni  in MSbringen , KreiS
Tübingen , nach Erdmannbausen , KreiS Marbach,
Ebcrt  in Bachcna » , Kreis Neckarsulm . nach Ra¬
vensburg , Stall  n Bubenorbis . KreiS Hall , nach
Rosenfeld . Kreis Balingen , und Wiest  in Mühl¬
hausen . KreiS Tuttlingen , nach Ravensburg.

Lohn
wülmnb des WM weiterzaWil!

Der Treuhänder der Arbeit für daS Wirt,
schaftsgebiet Südwest , Dr . Aimmich,  hat
zum Reichsberusswetttampf 1937 nach¬
folgende Anordnung erlassen : Der Reichs»
berufswettkamps dient der Leistungs¬
steigerung und der berusliche » Er¬
tüchtigung,  insbesondere der jugend¬
lichen Arbeitskameraden . Ich bitte daher di«
Betriebsführer , für die durch die Teilnahme
ausfallenden Arbeitsstunden den Lohn
weiter zu bezahlen  und etwa ent.
stehende geringe Kosten , die den Teilnehmern
nicht ersetzt werden , zu tragen.

Sonnlossrüikbriü
Prinz Karneval ist überall , sogar in unse¬

rem Heimattal . Mit Lachen nnd Trompeten-
schall steigt wieder , so wie früher einmal , der
Kappen - und der Maskenball im Schlaraffen-
Bärensaal , Verrückte ohne Zahl ! Der frühe
Sonntag sah sie noch herumschleichcn, die für
den Prinzen beim Schützenüall am längsten
die Stellung gehalten haben . Es ivar ziemlich
frisch für die erhitzten Narren drangen im
Freien , doch so sind sie am schnellsten wieder
normal geworden . AmAbend haben dann viele
davon wieder einen Rückfall erlitten beim Kap¬
penabend des Funballvereins . Das herrliche
Sonntagswetter hat Viele hinansgelockt in
den wohltuenden Sonnenschein und es hat
wieder sehr nach Frühling gerochen in Wald
nnd Feld . Es ist ja auch kein Wunder . Wir
sind viel selber schuld daran . Lesen wir nicht
an fast allen Mannfakturwarcnschaufcnstern:
„Winterschluß -, Winterschlaf ;-, Winterschluß-
vcrkanf " ! Und die großen Inserate in den
Zeitungen betreffs Winterschlußverkauf ??

Das Hiß doch den Petrus erzürnen nnd nie¬
mand anders ist schuld daran als wir . Wer
wettet , daß an Fastnacht nnd nachher noch bei
vielen schon Frühlingsgcdanken geweckt wer¬
den? Na also, reden wir ein andermal wieder
vom Winter . An Veranstaltungen hat es
gestern nicht gefehlt . Schon am Vormittag
ivar allerhand los auf dem Turnplatz . Das
Kreisorganisationsnmt hatte seine politischen
Leiter zu einem Uniformappell anfgerufen
und die stattliche Zahl brachte Leben und
Farbe in unser Städtchen . Am Nachmittag
fand in der Turnhalle für die Jugend eine
Filmvorführung statt . „SA -Mann Brand"
nnd „Rhön " wurde gegeben . Am Abend lief
für die Erwachsenen der Film „Peer Ghnt"
über die Leinwand . Beide Vorführungen
war/n gut besetzt. Bei der vom Luft¬
schutz, Reichskriegerverband und NSKOV
veranstalteten Straßensammlnng für das
Wintcrhilfswerk waren die angebotenen
„Germanengoldschmuckstücke" bald ausverkauft.
Die Sammlung war wieder ein voller Erfolg.
Mit Einbruch der Dunkelheit setzte Regen ein
nnd der so schöne Tag machte an seinem Ende
ein ganz trübes Gesicht.

Kaufmann Vffkee s
Neuenbürg , ß. Febr. In der Nacht von

Samstag ans Sonntag ist der in weiten Krei¬
sen des Bezirks bekannte Kaufmann Karl
Pfister  an den Folgen eines hartnäckigen
Leidens gestorben . Der Verstorbene er¬
reichte ein Alter von 77 Jahren . Mit Karl
Pfister ist eine Kampfnatnr dahingeschieden,
die in unermüdlichem Schaffensdrang die
Schicksale des Lebens gemeistert hat und des¬
sen Dasein Arbeit und wieder Arbeit gewesen
ist. Bis hoch in die Siebzig hat ihn seine
Arbeitslust erhalten , nie ist er ernstlich krank
gewesen: seine Verbundenheit mit der Natur,
regelmäßige , gediegene Lebensiveise und
Freude an allem Schönen haben ihm jene be¬
wundernswerte Elastizität gegeben, wie sie
nur ganz Wenigen bis in so hohes Alter ge¬
schenkt wird . Bis vor zwei Jahren hat man
den alten Herrn noch regelmäßig im städti¬
schen Freibad baden sehen n . in vieler Hinsicht
war er ein wahres Vorbild für die Jugend.
Edler Charakter , sicheres Urteil , Beharrlich-
ke'li im gefaßten Entschluß und angenehme
Umgangsformen waren seine leicht erkennt-
lichen Vorzüge und sie waren cs auch, die den
Erfolg seines Schaffens nusmachten . Seit
dem Jahr 1885 war unser Städtchen sein
Wirkungsbereich . Damals kam er als Kauf¬
mann in die hiesige Knnstmühle , für die er
cks Reisender tätig war . Diesen Vertrauens¬
posten begleitete er bis zum Jahre 1915, also
ncki in der Zeit noch, nachdem er 1902 die

Nachfolge der Firma Büxenstein übernommen
hatte . Sein Geschäft brachte er zu hohem An¬
sehen. Gute Geschäftsverbindungen in Stadt
und Land sicherten ihm den ständig wachsen¬
den Kundenkreis . Auch in öffentlichen Stel¬
lungen stellte er sein reiches Wissen und
Können gerne zur Verfügung . So . war er
lange Jahre Obmann im früheren Bürger-
ansschuß , später Gcmeinderatsmitglied bis
im Jahr 1926, ferner war er Kassier bei der
Freiwilligen Feuerwehr über sein 25jähriges
Mitgliedsjnbiläum hinaus , lieber den Krieg
war er ein treuer Helfer im Kommunalver¬
band nnd geschätzter Organisator in der Le-
bensmittelverteilnng während der Zwangs¬
wirtschaft . Das Vaterland hat schwere Opfer
von ihm verlangt . Zwei blühende Söhne sind
ihm im Felde geblieben . Aber als stets auf¬
rechter und kerndeutscher Mann hat er sich
von diesem schweren Schicksalsschlag nicht un-
tcrkriegen lassen, hat unentwegt au Deutsch¬
lands Wiedergeburt geglaubt und ist trotz
seines- Alters sehr frühe ein treuer Anhänger
der nationalsozialistischen Bewegung gewor¬
den. Sein Scheiden wird allgemein bedauert.
Als aufrechter Deutscher hat er gewirkt und
gelebt, als aufrechter Deutscher schloß er mit
frommem Glauben die Augen . Möge er in
Frieden ruhen!

Srdulunastagung der
Völkischen Leiter

In der Turnhalle fand gestern vormittag l
eine Schulnngstagung der Pol . Leiter des
Kreises Neuenbürg statt . In seinen einleiten¬
den Worten wies Kreisleiter Böpple  auf
die Notwendigkeit nnd Bedeutung dieser Ta¬
gungen hin und zeigte die Fragen auf . die in
den Vorträgen von berufenen Parteigenossen
behandelt werden . Kreisschulnngsleiter Pg.
Kern - Wildbad  sprach über weltanschauliche
Fragen , Bannführer Waidelich  über die
Hcimbeschaffuug für die Hitlerjugend . Kreis¬
amtsleiter Pg - K reell - Schwann  gab eine
umfassende Darstellung wichtiger Aufgaben
im gemeindepolitischen Leben und Kreis¬
propagandaleiter Pg . Schützke umriß das
vielfältige und wichtige Gebiet der Propa¬
ganda . Sämtliche Vorträge waren hingelenkt
auf die großen Aufgaben , die der Führer dem
deutschen Volk im VierjahreSplan gestellt hat.
Krcislciter Böpple  dankte am Ende der Ta¬
gung allen Rednern für ihre aufschlußreichen
Ausführungen und schloß die von musikali¬
schen Darbietungen der PO -Kapelle Wildbad
umrahmte Tagung mit einem dreifachen Sieg¬
heil auf den Führer , dem sich, die beiden
vaterländischen Hymnen anschlossen.

k/S/'

Märzsonne , schon anfangs Februar ! So
wie am Sonntag die Strahlung den ganzen
Tag gewesen ist, erlebt man nur „alle Jubel¬

jahre ". Die Leute fragen , wie soll nun Wohl
nachher die Witterung sich anlassen ? Nicht
unken , heißt es auf solche Fragen , die so über¬
flüssig sind, wie nur etwas sein kann.

Bernsteinzcichkn. Wiederum ist im ganzen
Reich für das Winterhilfswerk und zugleich
zur Arbeitsbeschaffung am vergangenen
Samstag und Sonntag gesammelt worden.
Diesmal gab es Bcrnsteinzeichen in großer
Vielfältigkeit der Form . Sie haben allgemei¬
nen Anklang gefunden , sowohl wegen der
schönen Farben vom hellsten durchsichtigen
Gelb bis zum Rötliche » , als auch der hübschen
Zierde durch die Befestigung ?' - und Ansteck-
vorrichtuug . Es war auch weißlicher Bern¬
stein dabei. Fast allenthalben ist er für Elfen¬
bein gehalten worden . Einzelne Einwohner
haben gleich zwei, drei , selbst mehr Zeichen
genommen . Die doppelte Menge hätte es sein
dürfen . Sie wäre glatt abgesetzt worden.

Fastnachtsmusik . Eine hübsche llebcrra-
schnug ivar am Sonntag eine Fastnachtsmusik,
die den Vorzug hatte , nicht zu kosten und nur
zu horchen. Es ivar kein „musikalischer Um¬
zug", sondern die Stadtkapelle hat sich wiede¬
rum selbstlos in den Dienst der Sache gestellt
und häufig , z. B . an Straßenkreuzungen
stehend bleibend , ihre Weisen ertönen lassen.
Dabei ist sie erfreulicherweise auch von den
beide» Hauptstraßen abgebogen nnd hat auch
Stadtteile berücksichtigt, die sonst bei Umzügen
nnd dergleichen etwas stiefmütterlich behan¬
delt zu werden pflegen . Alle Angehörigen der
Kapelle hatten Matroseuuniform an.

Der Sonntag . Der Maskenball des 1. FC.
im „Löwen " war sehr gut besucht. Zwei Mu¬
sik-Kapellen spielten dabei zum Tanze auf bis
hinein in die frühen Morgenstunden . — Das
prächtige Wetter deS Sonntagvormittags er¬
munterte Manchen zu einem Spaziergang . —
Nachmittags hielten die hiesige Kriegerkame¬
radschaft des Kyffhänferbundes sowie die NS-
Kriegsopfer ihre Hauptversammlung ab. —
Im übrigen stand der Sonntag im Zeichen
des Pforzheimer Faschings . Ein dichter Men¬
schenstrom bewegte sich zum Bahnhof hinunter
auf den 2 Uhrzug und staute sich dort , sodatz
der Zug einige Zeit warten mußte , bis alles
eingestiegen war , und man mußte sich nur
wundern , daß überhaupt alle Leute Platz fan¬
den. Zum Glück hielt das Wetter bis nach
dem Fastuachtsnmzng.

Schwann , 8. Febr. Zu ihrem in Gesund¬
heit vollendeten 96. Lebensjahr wurde Frau
Regine Wankmüller  vom Kirchcnchor
durch ein abendliches Liederständchcn geehrt.
Die Greisin ist die älteste Person in der Ge¬
meinde und im Kreis Neuenbürg und zugleich
das älteste Mitglied der NS -Franenschaft im
Gau Württemberg -Hohenzollern . An den Er¬
eignissen unserer Zeit nimmt sie regen Anteil.

Von zuständiger
bcn:

Es darf angenommen werden , daß die
Vorbereitung der Verdunkelungsmaßnahmen
für nächsten Donnerstag überall beendet ist.
Soweit dies noch nicht der Fall sein sollte,
weisen wir hiemit sämtliche Inhaber von
Wohnungen , Werkstätten , Fabriken , Läden,
Büros sowie die Fahrzeugbesitzer aller Art
darauf hin , daß die Vorbereitung jetzt ohne
jeden Verzug durchzuführen ist. Am Don¬
nerstag abend muß der ganze Kreis von
Punkt 18 Uhr bis 24 Uhr derart verdunkelt
sein, daß die zahlreich aufgestellten Ueber-
wachungsorgane keinerlei Lichtquellen mehr
feststellen können . In welcher Weise die Ver¬
dunkelung im Einzelfall am zweckmäßigsten
durchgeführt wird , darüber geben die vom
Reichsluftschuhüund und vom DDAE ansge-
gebenen Merkblätter in der Regel hinreichen¬
den Aufschluß . In Zweifelsfällen stehen die
Amtsträger des RLB gerne mit ihrem Rat
zur Verfügung . Im Gegensatz zu den Hebun¬
gen im letzten Winter findet bei der Henrigen
Hebung verschärfte Verdunkelung statt : Es ist
nicht nur dafür zu sorgen , daß keinerlei Licht¬
schein aus den Gebäuden nach außen dringt,
sondern cs ist diesmal auch die ganze Außen¬
beleuchtung zu löschen, lieber gewisse Aus¬
nahmen an besonders wichtigen Verkehrs¬
punkten sind die Polizeibehörden mit -mtspre-
chendcn Weisungen versehen . Die Verkehrs¬
teilnehmer aller Art werden in ihrem eigenen
Interesse ausgefodert , etwaige Anordnungen
der aufgestellten Verkehrs -Posten und Ver-
kehrspatrouillcn , der Polizei , SA und NSKK
pünktlich zu befolgen. Zuwiderhandlungen
gegen die geltenden Verdnnkelungsvorschrif-
ten müßten ans Grund des ReichSluftschutz-
gesetzes streng bestraft werden ; vorschrifts¬
widrige Fahrzeuge aller Art müßten , wenn
der Anstand nicht sofort behoben werden
kann, über die Tauer der Hebung aus dem
Verkehr genommen nnd polizeilich sicherge¬

stellt werden . Der Reichsluftschutzüund hat
auch in unserem Kreis soviel an Aufklärung
über die Bedeutung nnd Wichtigkeit solcher
Luftschutzübung -.' : geleistet, daß angenommen
werden darf , daß die Hebung von der Bevölke¬
rung nicht als unbequemer Eingriff in das
private Leben empfunden , sondern als Selbst¬
verständlichkeit im Interesse des Schutzes der
Volksgemeinschaft betrachtet wird . Es wird
darum erwartet , daß die Verdunkelungsübung
am nächsten Donnerstag in allen Teilen klappt
und der Kreis Neuenbürg sich nachher neben
den sonstigen an der Großübung beteiligten
Kreisen sehen lassen kann.

Jahres -Hauptversammlung der Wirtschafts-
gruppe Amublantes Gewerbe in Stuttgart

Am Freitag den 29. Januar 1937 hielt die
Ortsgruppe Stuttgart der Wirtschaftsgrnppe
Ambulantes Gewerbe in Leicht's Gaststätten
ihre Jahrcs -Hauptversammlnng ab.

Ortsgruppenwart Meßner begrüßte die in
großer Zahl erschienenen Mitglieder sowie die
Vertreter von Staat und Partei . Ter Ge¬
schäftsführer der Ortsgruppe , Blcyer , machte
interessante nnd ausführliche Angaben über
den großen nnd erfreulichen Aufschwung der
Ortsgruppe . So hatte die Ortsgruppe , wie
Bleher weiter erklärte , am Anfang des Ge¬
schäftsjahres 698 Mitglieder , dagegen heute
schon 1612 Mitglieder zu betreuen . Dabei
würde die Ortsgruppe Stuttgart nicht nur
Stuttgart allein , sondern auch noch 13 Ober¬
ämter als organisierte Stützpunkte umfassen.

Untcrabteilnngsleiter Reichhart zeigte wie¬
der in markanten Worten den Weg für das
kommende Geschäftsjahr . Zum Zwecke des
weiteren Ausbaues der Ortsgruppe konnten
vier weitere Amtswartc neu verpflichtet wer¬
den. Gerade das ambulante Gewerbe , so er¬
klärte Pg . Reichhart , ist besonders in der
Lage , im Kampf gegen den Verderb mitzuhel-
feu nnd auch Rohstoffe cinsparen zu helfen-

Aur Verdunkelungsübung
am Donnerstag den 11. Februar , bon 18 bis 24 Uhr

Seite wird uns geschrie-

Eine Reihe überzngender Beispiele zeigte
dies deutlich. Wie der Referent weiter aus,
führte , wurde der für die Schausteller so wich¬
tige Sondcrtarif 23b 10 von der Reichsbahn
bis 31. 12. 37 wieder genehmigt . Pg . Reich¬
hart schloß seine Ausführungen mit dem
Grundsatz , daß Sauberkeit , Selbstbewusstsein
inneres festes Gefühl nnd Verantwortungsge¬
fühl gegenüber dem gesamten Volkswohl
heute die Grundpfeiler für den ambulantem;
Gewerbetreibenden sein müssen.

Schöffengericht Neuenbürg
Wegen 7.50 RM . . . .

Ein 27jähriger Schiudelmacher aus einem
Torf im Calwer Amt hatte im letzten Jahr,
als er mit dem Motorrad unterwegs war . mit
einem Radfahrer einen Zusammenstoß . Der
Radfahrer wurde verletzt nnd von dem Mo¬
torradfahrer nach Hanse gebracht . Es kam
dann zu einer Verhandlung vor dem Einzel¬
richter , wobei der Schindelmacher wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung 15 RM . Strafe er¬
hielt . Der Geschädigte verlangte daun noch
Schadenersatz nnd dieserhalb hatte auch der
Zivilrichter sich noch mit dem Fall zu befassen.
Tie eigentliche Streitfrage entstand um das
neue Fahrrad . Der Radfahrer verlangte die
entstandenen Neparaturunkosten , der Beklagte
verweigerte sie mit der Angabe , das Rad sei
nicht beschädigt worden . Im Gegenteil , der
verurteilte Motorradfahrer erstattete gegen
den Verletzten Anzeige wegen Betrugs nnd
gab an , am Rad sei überhaupt nichts gemacht
worden ; die Rechnung sei fingiert gewesen.

Der wegen Betrugs Angeklagte war vom
Erscheinen bei der gestrigen Hauptvcrhand-
luug entbunden , ebenso einige Zeugen ; die
wurden kommissarisch vernommen . Ter Mo¬
torradfahrer und ein Zeuge , der mit dem
Fahrrad an dem fraglichen Abend gefahren
ist, gaben an , daß eine Reparatur nicht not¬
wendig war und auch nicht ausgeführt wurde.
Die kommissarisch gehörten Zeugen wieder be¬
standen darauf , daß an der Nnfallstelle von
dem verbogenen Vorderrad nnd andern Schä¬
den die Rede war . Es standen also Aussagen
gegen Aussagen nnd eine vollständige Klä¬
rung des Sachverhaltes war nicht möglich.
Ter Staatsanwalt stellte keinen Strafantrag.
Nach kurzer Beratung verkündete der Vor¬
sitzende die Freisprechung des Angeklagten.

Ter Krug geht zum Brunnen , bis er zerbricht

Dieses Volkssprichwort erfüllte sich in vor¬
liegendem Falle , wo ein ordentlicher Mann
deshalb vor die Gerichtsschranken kam, weil
er seinen Gelüsten und Versuchungen nicht
widerstehen konnte und fremdes Gut sich an¬
eignete . Im Zeitraum von einigen Monaten
stahl er ans dem Lagerraum eines Lebens¬
mittelgeschäftes etwa 25 bis 30 Flaschen Wein,
die er meist in seiner Wcrkstätte , die sich
neben dem Lagerraum befand, trank . Am
Butz- nnd Bettag letzten Herbstes war die
Türe dorthin verschlossen, er verspürte jedoch
ein Verlangen nach Wein , stieg durch daj
Abortfenster in den Raum nnd stahl Wiede;
eine Flasche. Dies wurde ihm aber zum Vcr>
hängnis . Die Flasche fiel zu Boden und ging
in Scherben . Er war verraten . Ter Ange¬
klagte war in vollem Umfange geständig,
machte jedoch widersprechende Angaben . Der
Staatsanwalt brandmarkte seine Handlungs¬
weise in scharfen Worten und soeRrst als
Sühne für ein Vergehen des fortgesetzten
teils schweren und einfachen Diebstahls drei
Monate und 15 Tage Gefängnis . Der Ver¬
teidiger bezeichnest das Verhalten des Ange¬
klagten vor Gericht als unanständig , wies
aber darauf hin , daß der Schaden voll gedeckt
und der Bestohlene keinen Strafantrag ge¬
stellt habe. Er bat um Freisprechung bzw.
um eine Geldstrafe.

Nach längerer Beratung wurde das Urteil
verkündet . Es lautete auf drei Monate Ge¬
fängnis wegen fortgesetzten schweren nnd ein¬
fachen Diebstahls . In der Begründung be-'
tonte der Vorsitzende, daß das Gericht di^
Straffälligkeit wegen Mundraubs verneint
und fortgesetzten schweren nnd leichten Dieb?
stahl als erwiesen angenommen habe. De;
Angeklagte hatte von Beginn der Straftaten
ai ; den Willen , aus dem Lagerraum Wein zu
stehlen, um seine Gelüste zu befriedigen . Es
war daher nach Z 243 des Reichsstrafgesetz¬
buches die Mindcststrafe von drei Monaten
auszusprechen.

Wie Lm'cei Tiax Wetter 7

Voraussage bis Montag abend: Unbestän¬
diges regnerisches Wetter, meist milde,
mäßige bis frische Siidwcstwinde.

Der Witterungscharakter bleibt weiterhin
unbeständig . An der Vorderseite eines Tie-
ses vor dem Aermelkanal fließt warme Mee¬
resluft nordostwärts . Sie hat über Frank¬
reich und England ein ausgedehntes Regen-
gebiet erzeugt . Allgemeiner Druckfall über
Westeuropa läßt ein Uebergreifen des
Schlechtwettergebiets aus Süddeutschlauv er¬
warten.

S
zu

A

k
r,



Ktt/Luretter RtmLKM
Jubiläumsvorstellung
,m Stuttgarter Schauspielhaus

Fröhliche Begeisterung herrschte im Ctuttgarter
KckausPielhanS,  als der Hahn zum sünf-
Mstenmal krähte . Max Streckers schwäbische Be-
Lrbeitung des Hinrichsschcn Volksstückes ,.W e n n
der Hahn kräht"  hat jetzt, schon über ein
halbes Hundert Ausführungen erlebt und mit
Ihrem kräftigen Humor schon einige tausend Be-
"sicher herzlich erfreut . Das Spiel ist seit der er¬
sten Aufführung noch flüssiger und gelockerter ge-
Iborden Max Strecker , der den „kmtzen" Knecht
wiederum meisterhaft darstellte , holte sich dies-
mal noch einen Sockderbeisall , als er wider Wil¬
len rücklings in den Brunnentrog kippte. Aber
auch die übrige » Träger der Hauptrollen , vor
allem Adolf Will als Gemeindevorsteher ernteten
gegeisterten Beifall , der zum Schluß in einem
wahren Blumcnregen endete.

Nach Frciburg verpflichtet
Notrant van der Schalk  vom Stadt¬

theater Ulm, die aus ihrer Tätigkeit an den
Württ . Staatstheatern bekannt ist, wurde als
jugendliche Heldin und Salondame an das Stadt-
thcater Freiburg verpflichtet.

Eine Oper Wilhelm Kempffs
Wilhelm Kempfs hat eine Oper in drei Auf-

zogen „Tie Fastnacht von Nottweil " vollendet
Werk 41), deren Text er selbst schrieb. Sie wird
aus den Städtischen Bühnen in Hannover ihre
Uraufführung erleben.

Münchener Gastspiel Margarete Teschemachers
Kammersängerin Margarete Teschemacher von

der Dresdener StaatSoper wurde für fünfzehn
Gastspiele in der Zeit von Januar bis einschließ,
lieh August 1937 von der Münchener Staatsoper
verpflichtet.

Wieviel Theater gibt es in Deutschland?
Nach dem . soeben erschienenen „Deutschen Büh-

nenjährbuch" gibt es in Deutschland 262 Theater,
gebäude; davon sind 179 gemeinnützige . 42 Privat.
Iheäter, 27 Theater ohne Ensemble für Gastspiele
und 14 geschlossen. In Oesterreich sind 24 .deutsche
Theater , in der Schweiz 12, in der Tschechoslo¬
wakei 17, in Polen 2, in Lettland . Estland . Rumä¬
nien je 1. Von den 24 deutschen Theatern Oester¬
reichs sind 8 gemeinnützige , 5 private Theater , in
der Schweiz von 12 Bühnen 9 gemeinnützige,
1 privat , von 17 der Tschechoslowakei 11 gemein-
ntthige, 1 Privat.

Neues Drama Gerhart Hauptmanns
Eerhart Hauptmann hat eine vieraktige Komö-

die um die Gestalt Ulrich von Lichtensteins voll-
xndet. Ulrich von Lichtenstein gehört zu den eigen-
artigsten Erscheinungen des ausgehenden Minne-
sängertums . Gerhart Hauptmann schildert ihn
als einen deutschen Don Quichotte , der mit allen
nur erdenklichen Regungen seiner spielerischen
Phantasie einer spröden Herrin fast ein Menschen-
alter hindurch vergeblich werbende Treue hält.
TaS Drama ist in Reimversen versaßt und er¬
scheint demnächst als ' Buch.

Deutsche Dichter im Ausland
Im vergangenen Jahre konnte die Zahl der

Vorträge reichsdeutscher Dichter im Ausland
gegenüber 1935 fast verdoppelt werden . In den
wichtigsten Hauptstädten und einer Reihe bedeu¬
tender Großstädte Europas konnten deutsche Dich-
ter vor einem großen Publikum lesen, das sich
zum Teil aus Deutschen, zum Teil aber aus
interessierten Ausländern zusammensetzte . Da es
sich bei den meisten Kundgebungen im gesamten
Ausland um repräsentative Veranstaltungen des
Deutschen Reiches handelte , waren erfreulicher¬
weise in sehr vielen Orten bedeutende Vertreter
der Behörden des betreffenden Staates der Ein-
ladung gefolgt. Folgende deutsche Dichter hatten
die Gelegenheit , während der Woche des Deut¬
schen Buches oder kurz nachher im Zusammen¬
hang mit ihr im Ausland vorzutragen oder zu
lesen: Hans Friedrich Blunck, Wolfram Brock¬
meier . Heinrich Eckmann . Richard Euringer.
Adolf Mcschendörser, Eberhard Wolfgang Mol-
ler, .Wilhelm Pferdekamp , Ulrich Sander . Will
Vesper. Auch in diesem Jahre werde » Vorträge
im Ausländ veranstaltet werden.

Internationaler Verleger -Kongreß
in Deutschland

Der Internationale Verleger -Kongreß hat be¬
schlossen, im nächsten Jahre in Deutschland zu¬
sammenzutreten . Mit 40 Stimmen gegen 18
wurde beschlossen, die nächste Tagung in Leipzig,
der alten deutschen Buchdruckerstadt , abzuhalten.

Am Todestag Horst Wessels
Am 23. Februar , wird im ganzen Reich von

den Einheiten der SA . die hymnische Fcierdich-
tmig von SA .-Oberstnrmführcr Herbert Böhme
„Das deutsche Gebet " mit der Musik für Mann-
schaftschor und Blasorchester von SA .-TruPPfüh-
rer Erich Lauer zur Ausführung gebracht . Außer¬
dem ist das im Zentralverlag der NSDAP .,
ganz Eher Nachf. erschienene Werk am gleichen
Tage für eine Neichssendung der SA . znm Ge¬
denken Horst Wessels vorgesehen.

Tie größte Orgel der Welt — in England
In der St . - Georges - Halle in London wird

Mnwärtig der Ban der größten Orgel der Welt
»Endet . Sie setzt sich aus zweitausend Pfeifen
Mammen , von denen die kleinste zwei Zenti-
Peter und die größte nenn Meter mißt . Diese
Orgel ist nicht nur imstande , alle bekannten in¬
strumentalen Töne wiederzugeben , sonder » auch
Geräusche, die an sich nichts Musikalisches haben,
ww etwa das laute Pfeifen einer Dampssircne.
Die Orgel wird durch elektrischen Strom zum
Tönen gebracht . Ihr Gang ist so weich und ihre
Handhabung so leicht, daß die körperliche An-
Prengung des Organisten auf ein Mindestmaß
Nrückgesührt ist.

Deutsche Künstler im Londoner ^
«rönungsprogramm

Aus dem jetzt von Sir Thomes Beschäm , dem
Malerischen Leiter der königlichen Oper Covent
Even , ferttggestellten Festprogramm der eng-
stlchen Krönungssaison geht hervor , daß die Hälfte

Saison , die von April bis Juni dauert , von
putschen Künstlern bestritten wird . Staatsrat
>vr. Furtwängler wird den „Ring " dirigieren,

Schafft Schwimmbäder für die AI.
Der Propaganda -Ausschuß zur Förderung de« Schwimmsports gebildet
Der Reichsvauernsührer , Neichsminister

Walter Darre,  Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  und der Jngendführcr des Deutschen
Reiches, Baldur v. Schirach , haben , wie der
Reichsjugend -Pressedienst meldet, nachfolgen¬
den Aufruf erlassen:

„S cha f f t S chw i m m b ä d e r a u f d e m
Lande!  Innerhalb der allgemeinen körper¬
lichen Ertüchtigung der deutschen Jugend ist
das Schwimmen gesundheitlich, erzieherisch und
sportlich eine der wichtigsten Leibesübungen.
Es stärkt die Kraft und Gesundheit der in den
Entwicklungsjahren stehenden Jugend , erzieht
zu Wagemut und Entschlossenheit und fördert
durch den sportlichen Wettkampf die körperliche
Leistungsfähigkeit und das Vertrauen zum eige¬nen Können.

Darum soll in Zukunst jeder deutsche
Junge und jedes deutsche Mädel schwimmen
können und spätestens bis zum Ausscheiden
aus der HI . bzw. dem Bund Deutscher
Mädel das Freischwimmerzeugnis besitzen.
Die Schwimmbäder aber , über die wir heute
in Deutschland verfügen , reichen bei weitem
nicht aus , um dieses große Ziel zu erreichen.
Hunderttausende der ländlichen Jugend
können heute trotz des guten Willens das
Schwimmen nicht erlernen , weil jede
Schwimmöglichkeit fehlt , und viele fallen
beute noch alliährlich dem nassen Tode zum

Opfer , weil sie des Schwimmens unkundig
sind. Das kann und darf nicht mehr sein!
Wir rufen deshalb die Dörfer und Gemein¬
den und die Ortsbauernschasten und Orts-

ruppen der Partei auf : Schafft Schwimm-
ädcr für die deutsche Jugend , nutzt jeden

Bach , jeden kleinen Fluß , jeden Teich aus.
Schafft Stätten der Erholung und der kör¬
perlichen Ertüchtigung und helft mit an der
großen Erziehungsarbeit des Reichsnähr¬
standes und der Hitlerjugend ."

Zur Förderung des Schwimmsportes
wurde ein Propagandaausschuß gebildet , zu
dessen Vorsitzenden der JugendMrer des
Deutsche» Reiches auf Vorschlag des Reichs-
sportführers den Leiter des Amts für Lei¬
besübungen in der Reichsjugendführung , Ge-
bietsführer S chl ü nder,  ernannt hat . Dem
Ausschuß gehören ferner die hierfür bestimm¬
ten Referenten aus den Stäben oder Aem°
tern der Unterzeichner des Aufrufs an.

. Neichssportführer von Tschammer und Osten
hat anläßlich der Gründung dieses Propa¬
gandaausschusses einen Aufruf an die Glie¬
derungen des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen erlassen , in dem er sie. auf-
fordert , sich mit allen Krästen an der Durch¬
führung dieser Werbung zu beteiligen und
zum endgültigen Erfolg das ihre beizu¬
tragen.

Dee Vkorzheimer Karneval
(Bon unserem lfl-Berichterstatter)

Was Tausende und Abertausende unserer
lieben Pforzheimer am gestrigen Sonntag auf
die Beine brachte , war die Neugierde über den
Faschiugsnmzug , der sich am Nachmittag
durch die Straßen der Innenstadt bewegte.
Ganz Pforzheim närrisch ! Unter dieser De¬
vise sollte die Veranstaltung stehen, die ein
Elferrat Proklamiert hatte . Närrisch schienen
aber die am Umzug Beteiligten allein zu sein,
denn alles das , was die Straßen einsänmte,
trug nicht den närrischen Charakter . Man
lies; den Zug in aller Beschaulichkeit an sich
vorübcrziehen , lachte über Witz und Humor,
freute sich an den Wagen und Gruppen und
fand sich damit ab, wenn Konfetti und Pa¬
pierschlangen in ihrer Buntscheckigkeii von
Fenstern auf die Köpfe flogen . Und wenn der
Zug die verschiedenen Stadtteile passiert hatte,
löste sich jeweils die Menschenmauer in Wohl¬
gefallen ' ans und der Schwarm verlief sich:
Das war die , Signatur des Tages . Alles
„Weltbewegende " war zurückgetreten vor der
Narretei , die unsere süddeutschen Gaue jetzt
beherrscht . Eine eingehende Würdigung der
Wagen und Gruppen würde eine ganze Zei-
tungsseitc füllen , denn was ein vierseitiges
Festprogramm alles aufzählt , genügt , um dem
Zeitungsleser den Umfang einer Beschreibung
bis ins Kleinste als . unmöglich zu rechtferti¬
gen. Die Beteiligung aller Stadtteile verriet
von vornherein die logische Folge des lokalen
Charakters der Wagen und Gruppen . Selbst¬
verständlich war auch politisches Geschehen im
Anslande gebührend illustriert . Exotische Ge¬
stalten ließen sogleich den Ncgus vermuten,
lange Nasen die Brunnenvergifter des Straß¬
burger Senders . An Pforzheimer Typen war
alles nur Denkbare aufgeboten . Selbst der
Steckelcs-Kaiscr am Bankschalter rief ange¬
nehme und unangenehme Erinnerungen wach
und der Mann im Koks mit den traditionel -,
len Rockschößenhatte sich im Grabe umdrchen
müssen, wenn er die unwirkliche „Aufersteh¬
ung " im Faschingswagcn . zu Lebzeiten vor¬
ausgeahnt hätte . Köstlich warn die -Masken
der „Amokläufer ", die turmhoch , über der
Menge sich erhoben , allerliebst die kleinen
Mädchen in der Verkörperung der Säuglinge,
zwerchfellerschütternd die Gruppe „Kampf dem
Verderb ", sinnvoll überhaupt das Gesamtbild.
Etwas enttäuscht hat nur der „Prinzen¬
wagen ", der sich glanzvoll hätte herausheben
müssen. Den „Hase, der von nicht weiß , weil
er keine Zeitung liest", hat die Pforzheimer
Rundschau lebenswahr herausgestcllt . Und fix
war sie mit der Hase -Zeitung , die gratis und
franko unters Volk kam. Getutet und getrom¬
melt wurde reichlich, auch viel geschrieen. Recht
hübsch nahmen sich die Musiker der Wehr¬
macht in ihren historischen Uniformen aus,
ebenso mittelalterlich dieHcroldsreiter . Stun¬

denlang währte der Faschingszug , dem auch
gutes Wetter beschicken war . In den Wirts¬
lokalen der Stadt wimmelte es von Mrren
und Kappenträgern und erst recht im Stadt.
Saalbau , wo bei Büttenreden und Prinzen¬
huldigungen so ziemlich alle „Völker " vertre¬
ten waren . Ein buntes Bild und ein ebenso
buntes Gemisch von „Fremdrassioen ", die bei
uns mir zu Fastnacht Gastrecht genießen . Auch
im Stadttheater ist im Faschingstreiben so
mancher blonde Jüngling untergegangen . Das
Personal des Musentempels konnte herzerfri¬
schend Narretei treiben . Das alles war der
Anfang einer Zeit , in der Prinz Karneval
regiert . Noch zwei Tage und der graue Ascher¬
mittwoch wird hinwegfegen , was an restlicher
Tollheit geblieben ist. Und das große Loch im
Geldbeutel wird der beste Zeuge karnevali¬
stischen Treibens sein. Die Große Karncvals-
gesellschaft darf mit Stolz ans ihr Werk zu-
rückblicken. Aber auch dem Ordnungsdienst
unserer Polizei ein Lob.

Wer kennt den Toten?
Pforzheim,  8 . Fcbr . Gestern kurz nach

8 Uhr wurde am südlichen Ausgang des
Reichsbahn -Tunnels bei Pforzheim auf dem
Bahngleis Karlsruhe —Pforzheim eine männ¬
liche Leiche mit äbgetrenntem Kopf aufgrfuir-
den. Es liegt zweifellos Selbsttötuttg vor.
Ter Tote ist 32 bis 35 Jahre alt . Tie Leiche
befindet sich auf dem Hanptfriedhof in Pforz¬
heim.

Pforzheimer Edelmetallpreise v. 6. Febr.
1 Kilogramm Gold 2840 RM.

Preisveränderung für Zinkbleche. Die
Süddeutsche GebieisfachgruPPe des Aink-
blechhandels Frankfurt a . M . hat mit Wir-
kung vom 5. Februar 1937 dre Preise um
0,50 RM . erhöht , nachdem am 2. Februar
1937 eine Ermäßigung ' um 0,50 RM . ein¬
getreten war.

Neuerscheinungen im Kranz Eher -Berlag
München

Zum Heldengedenktag , der dieses Jahr auf
den 21. Februar fällt , hat Alfred von Becke¬
rath ein Feierlied für einstimmigen Chor und
Blasorchester geschrieben, dem die bekannten
Worte Will Bespers „Wir haben ein Grab
gegraben " unterlegt sind. Diese Komposition,
die in der Reihe „Musik für Feierstunden im
Jahreslauf " des Zentralverlages der NS¬
DAP . Franz Eher Nachf., München , als
Folge 3 erschienen ist, wurde im vergangenen
Jahre im deutschen Rundfunk erstmals im

„Der fliegende Holländer ", „Tristan und Isolde"
und „Parsifal " werden gleichfalls den eigenen.
Bestand des Repertoires bilden . Frieda Leider,
Herbert Janssen , Rudolf Bockelmann von der Ber¬
liner Staatsoper und Paul Schöffler (Dresden ) ,
sowie Fritz Wolfs (Berlin ) und Ludwig Weber
(München ) haben die führenden Rollen . Neu für
London sind Margarete Klose, die Altistin der
Berliner Staatsoper und Max Lorenz , der Hel¬
dentenor der Berliner und Dresdener Staatsoper.

Werk des Gatten vollendet
Die Witwe des im letzten Jahr verstorbenen

italienischen Komponisten Nespighi  hat die
Partitur des von ihrem Gemahl Unterlassenen
Werkes „Lucrezia " vollendet . Sie mußte noch
etwa 100 Seiten instrumentieren . Die yper soll
in der Mailänder Scala und i» der Königlichen
Oper uraufgeführt werden.

Der 1936 mit dem Kunstpreis der NSDAP.

ausgezeichnete DiAter Heinrich Anacker  schrieb
nach einem auf Einladung eines hannoverschen
Zeitnngsverlages erfolgten Besuch der Lünebur-
ger Heide „Acht Gedichte von der Heide", die
wegen ihrer ausgesprochenen Liedhaftigkeit An¬
laß eines Kompomstenwettbewerbes wurden . Die¬
ser Wettbewerb erbrachte das überraschende Er¬
gebnis von 596 Kompositionen . Eine kleine Aus¬
wahl dieser Vertonungen gelangte jetzt im Nah¬
men eines Konzertabends der Volksbildungsstätte
Hannover zur Uraufführung . Der besondere Reiz
dieser Veranstaltung lag in der Feststellung , mit
welch mannigfaltiger Erfindungskraft sich die in
den verschiedensten Teilen des Reiches wirken¬
den Tonschöpfer ihrer Aufgabe entledigt haben.
Die Lieder treffen vielfach den gefühlstics -natur - ,
haften Grundton der Anackerschen Verse und lie¬
gen, stilistisch gesehen, auf der Ebene zwischen
dem volkstümlichen Lied und dem balladesken
Kunstlied , was durchaus der Eigenart der dich¬
terischen Vorlagen entlvricht.

es Amtl.NLDAP' RachrichteuZ 3
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Deutsche Arbeitsfront . Rcchtsberatung für
Betriebsführer . Tie Rcchtsberatung für Be¬
triebsführer findet am Tonnerstag den 11.
ds . Mts . statt:

In Wikdüad  von 14—14)4 Uhr in der
Ortswaltung der DAF im alten Postgehnnde.

In Neuenbürg  von 15—15)4 Uhr im
Hause der DAF , Adolf Hitlerstraße.

Bitte aüsschncidcn!
NS -Fraucnschaft — Deutsches Frauenwerk.

Es ist von der Ortssrauenschaftsleiterin fol¬
gendes jeden Monat mit dem Tätigkeits¬
bericht zn melden:

1. Wieviel Heimabende , Feierstunden , Bunte
Abende und wieviel Personen waren an¬
wesend. ,

2. Ausstellungen und deren Besucherzahl.
3. Wieviel Bezieher des Nachrichtendienst.
4. Film , ob Rcichsmütterdienst , Kulturbund

Weltanschauung , Volkswirtschaft, ' Haus¬
wirtschaft . Ob Normal -, . Schmal - odcx
Stehfilm . ,

5. Wieviel weltanschauliche Schulungen
wurden durchgesührt . Rassenfrage —
wichtige Vorträge über Kultur und Er¬
ziehung und deren Thema.

6. Wieviel beteiligen sich am Sport in der
NSF.

7. Welche Kurse vom Reichsmütterdienst,
Teilnehmerzahl , wieviel Mitglieder der
NSF , DAF und RNSt.

8. Welche Kurse wurden von der Abt . Volks¬
wirtschaft — Hauswirtschaft äbgehalten.
Welche Vorträge von VH . Zähl der Ver¬
einbarungen für das hauswirtschaftliche
Jahr.

9. Wieviel Mitglieder sind im Luftschutz aus-
gebildet und wo läuft ein Kurs.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin u . Führerin
des Deutschen Frauenwerks.

Der Heimabend der Jugenögruppe der
NS -Fraucnschaft fällt heute ans.

Amt für Bolksgesundheit , NSD - Aerzte-
bund . Die Mitglieder werden auf den Vortrag
am 13. Februar , abends 8 Uhr , in der Turn -,
Halle in Wildbad aufmerksam gemacht . (Siehe
heutige Anzeige .) Kreisamtsleiter.

I »5,5V. » «löl ., M . 1

NSDAP Hitlerjugend Standort Bir-
kenfeld. Der Standortführer . Heute abend
Punkt 20 Uhr treten alle diejenigen Jgg . E
Uniform und mit Turnhose zur Untersuchung
durch den Bannarzt an , die am Dienst
3. 2. 1937 verhindert waren . Ich mache darauf
aufmerksam , daß sich dieser Untersuchung
jeder Hitler -junge zn unterziehen hat.

Ter Standortführer.
BdM Untergau Schwarzwald 128. Jedes

BdM -Mädel , das im Besitz eines Arbeits¬
buches ist, meldet dies bis znm 15. ds. Mts . a >:
die Mädelringführerin . Die Ringführerin
gibt diese Meldung bis zum 18. L., Mts . an
die Untergauführerin weiter . Die Meldung
ist sehr wichtig . Termine sind unbedingt ein-
znhalten . Untergauführerin.

Der Hroet LonnkrH
Vorschlußrunde um den Reichsbund -Pokal:
In Leipzig: Sachsen — Baden 4:8 (1:1)
In Berlin : Brandenburg — Niederrbein 8:4 (V:1>

Süddeutsche Gauliga:
Ga « Bade«

Freiburger FC . — Germania 'Brötzingen S:S
Ga « Bayer«

FC . Schwcinfurt — BC . Augsburg ausgefallen

Freundschaftsspiele;
SvB . Göppingen — FC . Ilbingen 4:0

Württembergische Bezirksklasse:
Abteilung Unterland

Hellbrauner SvVaa . — FB . Kornwestheim 2:2

Kreisklaffe 1
FD . Neuenbürg—FL . Schwann0 :1
DfV. Conweiler- FC Calmbach7 :1

Die mit so großer Spannung erwartete Ent¬
scheidung in der Frage der Meisterschaft blieb auch
dem gestrigen Spielsonntag versagt. Einen hoch-
dramatischen KSmps erlebten gestern die zum Sport¬
platz ins „Breite Tal " gepilgerten zirka 500 Zu¬
schauer. Mit unheimlicher Schnelligkeit begann
da, Spiel , auf und ab wandert das Leder und.
man kann sich des Eindruckes nicht erwehren, daß
die Schwärmer dank ihres schnelleren Starts und
ihres ausgeprägteren Systems mehr vom Spiel
haben. Trotzdem aber arbeiteten sich die Neuen¬
bürger einige totsichere Chancen heraus, ohne da¬
bei einen Erfolg erzielen zu können ; indessen
schießt der sehr gute Rechtsaußen von Schwann
nach schönem Flankenlauf von den gegnerischen
Spielern unangegriffen, das Führungstor , das auch
das einzige Tor des Tages blieb. Von diesem
Augenblick an steigerte sich das Tempo noch mehr,
Schwann drängt auf sichere Führung , Neuenbürg
erstrebt den Ausgleich und so boten sich den vielen
Zuschauern eine Unzahl spannender Bilder, die sie
olle in den schweren Kampf hineinleben ließen, so
daß unter dieser Begeisterung der Halbzeltpfiff de,
Schiedsrichters beinahe unterging. Während der
Pause unterhielt man sich lebhaft über den bisheri¬
gen Spielverlauf, über den Fall , ob der an die
Unterkante des Schwärmer Kastens oeknallte Bail



See FaslnachlS-Umzug in Stuttgart
Prinz Willy I. vom Volk umjubelt

klizenbericbt cker .̂iZpreis«

T̂or war oder nicht, allein es waren so blitzartige
Momente, das; wohl niemand mit Sicherheit den
Torerfolg behaupten oder gar bestreiten könnte.
Inzwischen haben die Mannschaften den Kampf
wieder ausgenommen. Wer glaubte, daß in der
zweiten Spielhäljte das Tempo Nachlassen wllrde,
sah sich getäuscht. Beiderseits werden mächtige
Anstrengungen gemacht und im Lause dieser Halb¬
zeit spielt sich Neuenbürg eine starke Ueberlegenhelt
heraus und mehr als einmal lag der Ausgleich oder
gar der Sieg in der Luft. Aber dieS . Hintermann¬
schaft verstärkt verstand cs gesch'ckt zu verteidigen
und viel« schöne Sachen wurden vorher schon vom
Neuenbürger Sturm im Uebereifer vermasselt. Und
so blieb das Halbzeitcrgebnisb!s zum Schlußpfiff.
Sin großer Kampf war damit zu Ende, ein Spiel,
das in seinen Kampfartcn wie in seiner von beiden
Mannschaften mit grötzter Anständigkeit und gegen¬
seitiger Achtung durchgesllhrten Art auch sllr den
Gegner des schönen Fußbalisporls nur werbend
wirken mußte.

Eine große Uederraschungmeldete der Draht
aus Conweiler, daß dort der VsB. den FC. Calm¬
bach mit 7 : 1 Toren besiegle. Conweiler ist durch
diesen Sieg aus den drittletzten Platz vorgerückt,
aber noch keineswegs der Abstirgsgesahr enthoben.

Neuester Tabellrnftand:

Verein
Kreisklaffe 1
Sp. Gew. !l. *L-r!. Tore Pu, .dt.

Ottenhausen 16 8 4 4 29: 29 20: 12
Neuenbürg 15 7 4 4 39: 28 18: 12
Feldrennach 15 6 6 3 30: 24 18: 12
Schwann 15 6 5 4 30: 26 17: 13
Engelsbrand 15 7 3 5 37: 35 17: 13
Calmbach 16 6 3 7 31: 30 15: 17
.Conweiler 13 4 2 7 18: 30 10: 16
Wildbad 15 4 2 9 27:33 10: 20
Pfinzweiler 14 4 1 9 20: 33 9 : 19

Da eine weitere Entscheidung über den Punkt¬
verlust von Schwann an Ottenhausen von der zu¬
ständigen Behörde noch nicht eingegangen ist, be¬
hält Ottenhausen immer noch die Labrilenspitze. —
Meisterschastsanwärterbleiben immer noch Schwann,
Feldrennach, Ottenhausen und Neuenbürg.

Der kommende Sonntag
Bezirkstlasse

FL . Birkenfeld- Dillweißenstrin
Kreisklaffe 1

BfB . Conweiler—FL . Schwann
FC . Engelsbrand—FP . Wildbad

iw. Stuttgart . 7. Februar.
Man war auf einiges gefaßt beim dies¬

jährigen Stuttgarter F a schi n g s u m zu g.
denn einmal wurde der Fug prunkvoller wie
je zuvor gestaltet, und zum andern führte ja
Prinz Willy  l . das Regiment. Eine bange
Frage allerdings hatte sich erhoben: Werden
die Stuttgarter sich wirklich  einmal
„saschingsgemäß" benehmen, oder all die

Herrlichkeit, wie man es so gewohnt war.
ohne einen Ausdruck der Freude an sich vor¬
überziehen lassen?

Tausende und aber Tausende standen schon
Stunden vor Beginn des nachmittäglichen
Umzugs an den Straßen, und als die erste
der Musikkapellen heranmarschierle, war z.B.
der Schloßplatz. der übrigens, wie alle ande.
ren Straßen, durch die der Fug ging, für
jeglichen Verkehr gesperrt war. ein einziges.

fast unübersehbares Meer lustiger Menscl̂n. -
Jawohl, die Stuttgarter sind dieses Jahr,
fast kann man sagen, aus der Haut gesah. 2
ren. Schon die ersten der 105 Nummern
lösten größten Jubel und Begeisterung aus.
und der sür Stuttgart dieses Jahr zum
erstenmal geprägte Faschingsruf„Ha no!'
klang iv:e ein Sturm u» Sprcchchor über
den Platz, weit besser, als der Faschings-
marsch,  der allem nach noch nicht richtig
zu sitzen scheint.

Es ist nicht möglich, auf alle Nummern im
einzelnen einzugehen und die oder jene beson¬
ders hervorzuheben. Der stürmische Jubel be- -
wies, daß alle gefallen haben, ob es nun der
Wagen mit den ewigen Nörglern Hä-
berle und Pfleiderer,  die stumm wir
Stockfische mit bärbeißigem Gesicht beim Mas¬
kenball saßen, die Münchener Gäste, die mit
großem Aufgebot erschienen, oder auch die
Nummer mit dem kommenden Tierpark nsw.
waren. Die flatternden Papierschlangen und
die Konfettis bewiesen, daß die Besucher mit
dem Gebotenen ganz und gar zufrieden waren.

Den Mittelpunkt des Zugs bildete natürlich
Prinz Willy  I ., der auf großem Prunk- .
wagen vor einem schillernden, riesigen Pfauen¬
rad thronte und huldvollst sein„narretes" Volk
grüßte. Besonders er und seine hübsche Leib¬
garde, die sich malerisch auf dem Wagen ver¬
teilt hatte, mußten unter heftigem„Feuer" der
Papierschlangen leiden. Was Wunder, wenn
gegen Ende des Zuges die Papierschlangen und
Konfetti fußhoch auf der Straße lagen? Der
Jubel wurde unbeschreiblich und die„Ha-no"-
Rufe steigerten sich zu einem donnernden
Orkan, als sich der Prinz herabließ, um sich mit
Oberbürgermeister Dr. Strölin zu unterhal- '
len. Mit Prinz Willy I. war der Faschings-
umzug 1937 ein großartiger Erfolg
und Stuttgart ist nun wirklich zur Faschings¬
stadt geworden, nicht nur, weil der Zug gerade¬
zu pompös war, sondern weil die Stuttgarter
selbst tatsächlich aus der „Reserve" gegangen
sind. . . . ^

Werbt siire»re Heimatpreffc!
See krovknagea de» krlorev VVlIIxl. lm Stuttgarter paseblozsumrug. . (Holtmann)

.Mischer Bim-sSrnMWüßeLebens-
«llld HeilMise"

Samstag ,13.Febr., abds.SUHrin derTurnhallein Wildbad
Rtmsmag: . Gesund durch die NaM".einWegw-iser
zur Gesundheftsführung. — Redner: Gaugruppenletter Gr-
werdeschnlrat Maier-Stuttgart.

Die Einwohnerschaft des Kreises und die Gliederungen, besonders die
NS -Frauenschast, werden wärmsten- eingeladen. — Eintritt frei!

cslmdsck . Vsrtk . r . „ Saknkoß " .
O-mr Lslmbacb unä Umgebung tritkt sieb beute

beim

Kortüm -ksst
^IbseasorLtkür ^Slimmm^ mick̂ Illm̂ !

Onkostenbeitrag 50 Pfennig
Ion ? krel!

rum / / / - mit

morgen Dienstag unter dem lAotto:
,.Vsrelt»«ettreaoeo von äe SaIrvSk« unä XirrobtenebsvU« "
tacket kötlicbst ein

der Oessvzvereia ärnbacli.
k?uäolk8tolI unä ktsu.

tieft,
rrkcblrnen

Illustrierte ^lsnatestkrlft Mr »II« Se-
dlet« kvnstlerlsttien Sclisstenv: Sou»
Kunst. KNIerel. klestlk. »ns »n» ndte

Kunst. Srxplilk und KtUinengestoItung.
Ueriuezebee ! krol . stl-lierd klein, vlreklor
der St», «»stl>ul« wr «ngewindt « Kunst,
-krclillekt -Uber« Speer. Verlla , krokekkoe
l.«onl» rd SsII. ktllncken. Umleng » Selten
aut kunstdnickpeplee. Sestellungen nekmen
»II« kostenstelten lowle Lucli- und 2eit-
sclielstendendlungenentgegen, ^ rntrslver-
leg derdisv ?lk.. kr»n: klier riecht.,^Mnstien

Olk

klnrelkekt
851. , .-

81att Karten

^0cj68 - ^ N26IA6
Tiekersckllttert mscben vir llreuncken unck Lekanntsn ckie traurige Mitteilung,

cktzk es Oott ckem̂ Ilmäcbtigen gefallen bat, meinen geliebten lAann, unseren treu¬
besorgten Vater, Oro8- unck Lckviegervater, Drucker, Zcbvager unck Onkel

Ksrl pkktsr , Xsufmsnn
nacb scbverem Krankenlager im Mer von 77 jabren ru sieb in ckie ewige Heimat
adruberuken.

In tielem beick ckie trauernden Hinterbliebenen:
krau pnulln « pllator.
krau kl»« dSUUar, geb. Pfister, Karlsrube.
Oer 8cbviegerrobn: Valtdar »4ÜU»r, Karlsrube.
Il «el» >> pttatar.
krneln pklatar.
Klan» pklatsr , ZVinnipeg(Lanacka) mit bamllis.

kklater.

bleuenbürg,  den 7. pebruar 1937.

Die Leerckigung klncket am Dienstag nackmittag 14'/, Dbr statt.

bür ckie in so überaus re!cbem 5take erwiesene Mteilnakme, die vir bei ckem
Heimgang unseres lieben Lntscblakenen

Neuster
^nsvalt

erkabren ckurkten, sagen vir auk diesem ZVege unsern berrlicbsten Dank. Vor allem
danken vir ckem Herrn Oeistlicken kür seine trostreichen ZVotte, ckem Oesangverein
„llieckerkranr" kür den erbebenden Oesang, kerner kür ckie ebrencken dlackruke des
Herrn Lürgermeisters und des Oesangvereins, sovie der örtllcken Vervaltungsstelle
Obernbausen der Omüncker Krankenkasse unck dem 8par- unck Darlekensverein Qräken-
Kausen-Obernbausen.

bür ckie überaus rablreicben Kranr- unck Dlumenspencken sagen vir innigen
Dank, tterrlicben Dank aucb allen ckenen, ckie ikn rur letzten pube begleiteten.

Oie trauernäen Ointerdliebenen.

Obernbausen,  8 . bebruar 1937.

Die
Krieger-
Kameradschaft

Neuenbürg
beteiligt sich an de«

Beerdigung des verst. Kameraden
Carl VMter

am Dienstag, den v. Febr. 1937.
Antreten 14'/« Uhr vor dem

Lokal „Bären".
Der stv. Kameradschaftssühree.

Turu-Berei«
Nkvevllrs.

Wir setzen unsere
Mitglieder von dem Ableben un¬
seres Ehrenmitglieds

Carl VMer
geziemend in Kenntnis.

Beerdigung Dienstag nachmitt
'/,3 Uhr, Sammlung beim Lokal
um 2 Uhr. Die Ehrenmitglieder
werden gebeten, vollzählig zu er¬
scheinen.

Der Vorstand.

Suche auf 1. April ehrlichen,
fleißigen

Jungen
der Lust hat, das Bäckcrhandwert
zu erlernen.

Angebote unter Nr. 434 an die
„Enztäler"-S «schäftsstelle.

Wildbad

M LlsWtz-

liefert amtlich genehmigte
Vlauglas -Ueberglocken
sowie
Luftschutz-Blaulicht- ^
Glühbirnen neuest. Ausfuhr

E . Vblllpp . Elektromeistec.

in 10 Meter-Rollen
vorrätig in der

«. MeehMe« » >«>
bandls., Neuenbik»

Vösche spülen,Mäsche
bleichen- leicht«n-
schonenü macht es8il/

Auf 1. April ds. Is . ist die gutgehende Gastwirtschaft

r. . . Krone - ln CalmbnÄ
anderweitig zu verpachten.

Näheres durch
Vrauerei veüh. Vtorzheim.
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